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Ftalieniſche Vorſlöße von den öſterreichiſch-

ungariſchen Fruppen zurückgeſchlagen. Neue erfolgreiche Kämpfe an der
Oſtfront. Ruſſiſche Dumpverſuche in Amerika geſcheiterk. Die kürkiſche

Vertrauen für den
Reichskanzler

Le Die Auseinanderſetzungen zwiſchen der „Nordd.
Allg. Ztg.“ und der alldeutſchen Preſſe über die
Politik des Reichskanzlers nehmen ihren Fortgang.
Die rechtsſtehenden Zeitungen antworten ziemlich
unwirſch auf die Feſtſtellungen des halbamtlichen
Blattes, das in ruhiger und überzeugender Form die
Tatſachen beleuchtet. Es war nokwendig, daß gegen
über den Andeutungen der alldeutſchen Blätter end

lich einmal ein offenes Wort geſagt wurde. Es
hatte ſchon lange genug peinliches Aufſehen im Lande
erregt, daß man ſich nicht ſcheute. immer wieder in
verſteckter Form kleine Bosheiten gegen den erſten
Betten des Reiches an die nicht dazu

erleichtern. Die „Deutſche Tagesgeitung will das

freilich nicht zugeben. Sie verſchanzt ſich hinter den
Einwand, daß die Zenſur das ja gar nicht erlaubt
haben würde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert
darauf zutreffend: „Dieſe Erwiderung wird allen
Leuten, die die Findigkeit eines gewandten Publi-
ziſten zu ſchätzen wiſſen, nurgein vergnügtes Lächeln
abnötigen. Man kann das ſehr gut, auch trotz der
Zenſur, und wie man es macht, darüber geben un
zählige Artikel der Deutſchen Tageszeitung“ lehr-
reichen Aufſchluß. Die Zeitung wird ſich auch ſelbſt
erinnern, daß ſie trotz ihrer Kunſt, zwiſchen den
Zeilen leſen zu laſſen, gelegentlich die Zenſur zum
Einſchreiten nötigte.“

Gerade durch dieſe verſteckten Andeutungen der all
deutſchen Preſſe iſt viel Schaden geſchehen, iſt die
gute Stimmung im Lande beeinträchtigt worden.
Gegen dieſe Art des Kampfes mußte einmal ent
ſchieden Front gemacht werden.

Von beſonderer politiſcher Bedeutung in der letzten
Außerung der „Nordd. Allg. Ztg. iſt die Feſtſtel
lung, daß der Reichskanzler ſich nicht mit den Zu
kunſtsforderungen der Denkſchrift der 6 Verbände
identifiziert Die Darſtellung, als ob jeder ein
Weichling und ſchwachmütiger Politiker ſei, der eine
andere Anſicht habe, als die ſechs Verbände, iſt mehr
als abſurd. Wir haben alle Urſache, darauf hinzu
arbeiten, daß die Einigkeit im Lande erhalten bleibt.
Durch dieſe Tuſcheleken und Raunereien, wie ſie in
gewiſſen Kreiſen üblich ſind, wird ſie nicht geförderk.
Die offenen Worte der Abwehr von ſeiten des Reichs
kanzlers waren daher durchaus am Platze. Dieſe
Auffaſſung wird auch im Reiche durchaus geteilt. So
erklärt z. B. der in Nürnberg erſcheinende „Frän
kiſche Kurier“ zu der letzten Darſtellung der „Nordd.
Allg. Ztg. „Dieſen Auslaſſungen, die beſonders mit
ihrem Hinweis auf Bismarcks oft bewährte Mäßi-
gung ſehr glücklich ſind, wird man durchaus bei
pflichten können. Jm übrigen können wir nur wieder
holen, daß e uns im gegenwärtigen Augenblick als

seine Verſündigung an unſeren Truppen erſcheink,
durch eine Erörterung über Einzelheiten der Kriegs
ziele Uneinigkeit in die Reihen des Volkes zu kragen.
Dieſe Verſündigung wird um ſo größer, je mehr ſie,
wie das von nationaliſtiſcher Seite unausgeſetzt ge
ſchieht, den verantwortlichen politiſchen Leiter des
Reiches als Flaumacher zu verdächtigen ſucht. Oder
meint man wirklich, dieſe unglückfelige Schreiberei
werde dazu beitragen, die Stimmung unſerer in

Offenſtve hat begonnen.
Weſt und Oſt gleich bewunderungswürdig kämpfen
den Truppen zu erhöhen Glaubt man, der end
gültige Sieg, um den jetzt in beiſpielloſen Kämpfen
gerungen wird, würde uns zuteil ohne den Geiſt des

Auguſt 1914, der in jedem einzelnen Mann im
Felde, vom erſten bis zum letzten lebendig iſt? Und

wir in der Heimat wollen dieſen Geiſt verleugnen
Es ſollte ſich doch fürwahr niemand finden, der dazu
die Hand böte. Bleiben wir einig!“

Dieſen trefflichen Worten kann man durchaus zu
ſtimmen. Die „unglückſelige Schreiberei“, wie ſie
ſich in der alldeutſchen Preſſe breit macht, hat dem
Vaterlande noch keinen Nutzen gebracht und die
ſchwierige und ernſte Arbeit der verantwortlichen
Stellen nur erſchwert.

n I PITITT V
Bemerkenswerte Kritik über die militäriſche Lage.
„Jndependence“ ſchreibt über die Offenſive auf allen

Fronten;
Der Verband hämmert im Weſten und Oſten auf die

feindlichen Fronten mit dem Zweck, ſie zu durch
brechen Bisher iſt dieſer weckenicht erreicht
worden. Die deutſcheöſterreichiſche Front iſt an Stellen,
wo ſie gerade war, ein wenig eingebogen worden. Eine
Breſche iſt aber vorläufig nicht offen. Jndeſſen iſt der
Durchbruch durch die Front eine eonditio
ſüne qua non für den Erfolg der Verbandes
m ächte. Wenn ſich die engliſchefranzöſiſche Offenſive
darauf beſchränken wollte, die deutſchen Linien Zoll für
Zoll zurückzudrängen, ſo würde. man zunächſt dahin ge
langen, Nordfrankreich und Belgien in eine
We wie die Sarg u verwandeln. überdies
würde der Krieg über alle Vorſtellungen verlängert wer
den. Es wäre ein Aderlaß bis zur Blutleere der Gegner.

Ein Abbröckeln iſt nicht die vollſtändige
Löſung in der allgemeinen Offenſive, nur wenn man
den Feind durch eine große Breſche niederwirft, iſt das
der Anfang vom Ende.

e r 4 S,Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.

Jm amtlichen engliſchen Bericht
heißt es Heftige örtliche Gefechtstätigkeit an verſchiedenen
Teilen der Front. Jm Gehölz von Mametz gewannen
wir das ganze in der letzten Nacht verlorene Gelände zu
rück und halten das ganze Gehölz. Wir machten auch
einen Fortſchritt im Wäldchen von Trones. Jn der letzten
Nacht brachen zwei ſtarke deutſche Angriffe gegen Contal
maiſon unter 3 Feuer vollſtändig zuſammen.

Seit Beginn der Schlacht hat der Feind bedeutende
Verſtärkungen empfangen Während des geſtri
gen Tages und der letzten Nacht wurden Angriffe gegen
verſchiedene Punkte unſerer neuen Stellungen unter
nommen. Außer im Wäldchen von Mametz und im Wäld-
chen von Trones, in denen die Deutſchen einiges Gelände
zurückgewannen, wurden alle Angriffe mit Verluſten für
den Feind zurückgewieſen.

Die engliſchen Verluſtliſten,
die in den Blättern vom 8. Und 10. Juli veröffentlicht
werden, enthalten die Namen von 619 Offizieren
und 2900 Mannſchaften darunter 1108 Kang
dier. Die Admiralität veröffentlicht die Namen von
2 Offizieren und 57 Mannſchaften. Die in den Blättern

Som 11. Juli veröffentliche Verluſtliſte enthält die Namen

von 179 Offizieren und 1788 Mann ſhaßften,
darunter 1300 Kanadier.

Von den andern Fronten.
e

Deutſche Erſolge zwiſchen Fleury und Vaur
meldet der franzöſiſche Tagesbericht. Es heißt darin
Auf dem rechten Ufer haben die Deutſchen heute früh in
Richtung auf Fort Souville einen ſtarken Vorſtoß gemacht.
Gegen 10 Uhr iſt nach gewaltiger Artillerievorbereitung
ein ſtarker Angriff von ſechs Regimentern aus dem Dorfe
Fleury und dem Gehölz von Vaux und Chapitre vorgebrochen Trotz heftiger Maſſenſtöße auf einer verhältnis
mäßig engen Front gelang es dem Feind nur, an den Zugängen zur Kapelle St Fine und am Kreuzungspunkt der

Straßen von Fleury und Vaux ein wenig Boden zu ge
winnen. Die Beſchießung- geht in der ganzen Gegend
Souville-Chenois-Laufes ſehr heftig weiter. Jn Loth
ringen wurde ein Angriffsverſuch des Feindes öſtlich von
Badonweiler vollkommen abgewieſen.

ein Ereignis von bemerkenswerter Bedeutung
Dieſe erſte größere Unternehmung vor Verdun ſeit Beginn
der großen Offenſive unſerer Feinde beweiſt ſchlagend, daß
die deutſche Heeresleitung ihr urſprüngliches operatives
Ziel unbekümmert um alle Angriffe unſerer
Feinde im Oſten und Weſten feſt und klar im
Auge behielt. Kein deutſcher Soldat, kein
deutſches Geſchütz iſt von dem Kampfge-
lhände vor Verdun fort gezogen worden. Die
Schlacht nimmt nach dem Willen der deutſchen Heeres
leitung ihren blutigen, für die deutſchen Waffen
erfolgreichen Fortgang Wenn unſere Feinde
jetzt gehofft hatten, durch Angriffe ihrer Millionenheere
nun endlich die Jnitiative der Kriegsführung am ſich reißen
und den Deutſchen das Geſetz des Handelns vorſchreiben
zu können, ſind ſie durch den bisherigen Verlauf der Er
eigmiſſe bitter enttäuſcht worden. Die Anſtürme der feind
lichen Maſſen ſind an dem heldenmütigen Widerſtande
und der zähen Ausdauer der tapferen Verteidiger an der
Somme bisher nach kurzem Anfangserfolge ſämtlich
geſcheitert. Die deutſche Heeresleitung beherrſcht nach
wie vor die operative Lage. Dies iſt die beſondere Be
deutung des Erfolges bei Svuville, der um ſo mehr her
vorgehoben zu werden verdient, als er die Stärke und
überlegenheit der deutſchen Waffen aller Welt von neuem
kundtut. Deutſchlandeiſt berechtigt, die m i lk
täriſche Lage miteder alten Zuverſtücht und
dem alten Vertrauen anzuſehen.

„Extrabladet“ vermerkt unter Außerungen lebhafte
ſten Erſtaunens, daß die

Deutſchen wiederum vor Verdun Sturmangriffe
unternehmen. Das ſei bezeichnend dafür, was an der
durch die Ententepreſſe verbreiteten Auffaſſung daran ſei,
daß die deutſchen Truppen nicht mehr imſtande ſeien, die
Offenſive zu ergreifen. Die Tatſache ſtrafe alle Kombi
mationen Lügen, und man ſehe, daß die feſt ſtehenden
Pläne der Deutſchen unerſchütterlichdurchgeführt werden und daß die opfer
reichen Stürme der Entente gn einer Mauer
zerſchellen, während die lange vorbereiteten Abſichten der Deutſchen nach wie
vor konſequent durchgeführt werden. Man
erwartet weitere Fortſchritte der deutſchen Truppen mir

großer Spannung zFranzöſiſche Offenſivvorbereitungen im Oberelſaß.
Die Baſeler Blätter melden An der franzöſiſchen

Front im Oberelſaß ſind bedeutende engliſche
Streitkräfte eingetroffen. Man erwartet wichtige Ereig

niſſe, zumal umſangreiche Truppenverſchie
bungen im Feſtungsgebiet von Belfort ſtattfinden.

Der in dem geſtrigen Heeresbericht gemeldete Erfolg
ben Weber Wege bei So und
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Bekanntlich ſteht auch die ruſſiſche Diviſion im
Sundgau.

Einberufung der 48 jährigen in Frankreich.
Nach einer Meldung Lyoner Blätter wurde ein weiterer

Teil der Jahresklaſſe 1888 (Achtundvierzigjährige)
für den 1. Auguſt einberufen, um gewiſſe jüngere Hilfs
mannſchaften, die an der Front verwendet werden, zu
erſetzen.enh dem „Temps“ wird nunmehr durch Entſcheidung

des Kriegsminiſters ein Teil der Jahresklaſſe 1917, näm
lich Jnfanterie und Minenſappeure zu den zur Ausbildung
beſtimmten Heeresteilen geſandt. Zur Beruhigung der
SHffentlichbeit wird hinzugefügt, daß bis einem neuen
Befehl kein Mann dieſer Jahres laſſe in dieErfatzabtei lungen für die Fronttruppen
kommt.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:An der v zwiſchen Brenta und Etſch war die
Gefechtstätigkeit geſtern wieder lebhafter. Auf dem Pa JJ e wurde ein Nachtangriff. der Jtaliener abgewieſen.

Im PoſinaTal unter andauernd ſtarkem feindlichenSawag ſener wiederholte Vorſtöße zahlreicher Patrouillen.

Bei dieſen Gefechten wurden ein Offizier und 193 Mann
gefangen genommen. Nach äußerſt heftiger Artillerievor
bereitung griffen geſtern nachmitag ſtarke feindliche Kräfteunſere Stellungen im Raume Mt. Raſta-- Mt. Jn-
terrotto nochmals an. Wie an den Vortagen, ſchei
terten auch diesmal alle Angriffe unter den ſchwerſten
Verluſten der Jtaliener. Auch weiter nördlich waren alle
Verſuche s in unſere Stellungen einzudringen,
vollkommen fruchtlos.

Im amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Eine
kräftige Beſchießung der feindlichen Stellungen vom
Monte Jnterretto bis zum Monte Zebiv wurde von den
e Batterien mit großer Heftigkeit erwidert. Jm

bſchnitt von Tofang riefen wir eine Minenexploſion
hervor und brachten die feindlichen Stellungen zum Ein
ſturz.

Die Offiziersverluſte der Jtaliener.
Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier

wird gemeldet: Die Offiziersverluſte der Jtaliener er
höhten ſich nach einer verläßlichen Statiſtik bis zum
2. Juli 1916 auf 6 Generale, 77 Oberſten und
Oberſtleutnants, 125 Majore, 660 Kapi
täne, 586 Oberleutnants, 2121 Leutnants.

Italiens Kriegskoſten.
Dem „Secolo“ zufolge betrugen die italieniſchen Kriegs

oſten die Neukralitäts- oder Vorbereitungskoſten
bis Mai 1915 1778,1 Millionen, die ſeitherigen Kriegs
auslagen einſchließlich Mai 1916 6504,2 Millionen.

Jtalien kann Deutſchland den Krieg nicht erklären.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam meldet, wurde

die franzöſiſche Regierung in der geheimen Senatsſitzung
auch gefragt, ob Jtalien jetzt den Kriegan Deufſch
land erklären würde und weshalb dies bisher noch
nicht geſchehen ſei. Briand antwortete, Jtalien ſei der
Anſicht, den Krieg nicht erklären zu können.
Gründe dürfe er micht ſprechen

g Landesverräter
Wie die Tiroler Blätter mit Bewilligung der Zenſur

melden, iſt der frühere Trienter Reichsrats un d
Landtagsabgeordnete Br. Geſgr Balfelte
bei den leßten Kämpfen als Alpi nihauptmann ge-
fangen und in die Feſtung Trient eingeliefert worden,
wo er ſeiner militäriſchen Aburteilung entgegenſieht.
Battiſti war ſchon im Auguſt 1914 über die Grenze ge
gangen und hatte ſich in Jtalien an die Spitze der kriegs
hetzeriſchen Agitation geſtellt. Er war bei Kriegsausbruch
als Offizier in die italieniſche Armee eingetreten. Gleich-
zeitig wurde auch der bekannte Welſchtiroler Jrreden
kiſtenführer Dr. Filzi, früher Advokaturkandidat in
Rofreit, als Alpinioffizier gefangen genommen
und dem Militärgericht eingeliefert.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

lautet:
Jn der Bukowina und ſüdlich des Du jeſtr bei

unveränderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe.
Weſtlich und nordweſtlich von Buczacz trieb der

erneut ſtarke Kräfte zum Angriff gegen die von
neral Grafen von Bothmer befehligten verbündeten

Truppen vor. Während ein Teil ſeiner Sturmkolonnen
bereits vor unſeren Hinderniſſen zuſammenbrach, gelang
es einem anderen, in ein ſchmales Stück unſerer Stellung
einzudringen, doch warf auch hier ein ungeſäumt ange
ſetzter Gegenſtoß deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Re
ſerven die Ruſſen wieder hinaus, ſo daß alle Angriffe des
S völlig geſcheitert ſind. Zahlreiche ruſſiſche Ge
angene.Am Stocho d ſchlugen unſere Truppen beiderſeits der

von Sarny nach Kowel führenden Bahn einen An
griff ab.

Sonſt nichts von Belang.
Der ruſſiſche Generalſtabsbericht vom 11. Juli verſteigt

ſich zu der Behauptung, daß die Streitmacht des GeneralsBruſſilow ſeit Beginn der ruſſiſchen Offenſive 266 000 Ge

fangene eingebracht habe. Obgleich die Unzuverläſſigkeit
der ruſſiſchen Berichterſtattung längſt zur Genüge bekannt
iſt, ſei nochmals darauf verwieſen, daß die von den Ruſſen
angegebene Gefangenenzahl nahe an die Geſamtſtärke jener
Truppen unſerer Nordoſtfront heranreicht, die in den ver
gangenen fünf Wochen in den ernſten Kämpfen geſtanden
waren.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es. Auf der ganzen Front von der Ri gaer Küſte
bis zu den Pinſker Sümpfen Artillerie und Jn
fanteriefeuer. Feindliche Flugzeuge bewarfenden Bahnhof der Stadt Jamine (2) wahrſcheinlich Zad
worie, 3 Kilometer nordöſtlich Stolpce oder auch Samonie,
10 Kilometer Stolpce), wo ſie einige Häuſer
in Brand ſetzten. Am Stocho d dauern die heftigen
Kämpfe an. Beim Dorfe Gruczewo nördlich Hule

anleihe zur Behebung der gegenwärtigen Fing zſchwierig

ges. Die „Deutſchland“ iſt vielleicht der Ahnherr künf
n tiger Linien von Unterſee

eher
land eine Belohnung von 10000 Dollar zukommen

Order of Council beſagt: Der amerikaniſche Standpunkt

England. Die Beſch
brechern nach Vollendung der Kreuz fahrt
wurde
Das Recht, eine Ladung zu konfiszieren, von der mehr als
die Hälfte Konterbande iſt, wird ebenfalls beſtritten.

ſchen Unterſeebootverkehr der Neutralen
zum Zweck der Brechung der engliſchen Seekontrolle.

pedoboote ſchleppten die Dampfer in die Häfen.
Deren Bruch ſchwediſcher Neutralftät.

Red.

werde fortgeſetzt, bis der türkiſche Boden vom letzten

wicze verſuchte der Feind von neuem, auf das rechte Ufer
überzugehen. Er wurde jedoch zurückgeworfen Unſere
Artillerie zerſtreute die Deutſchen, welche ihre Ar
tillerie gegen das Werk Aexkü lin Stellung zu bringen
verſuchten. Jm Abſchnitt der Meierei Tſcherkaſſy (2) ſüd
lich Krewo griffen die Deutſchen, von ihrem Artillerie
feuer kräftig underſtützt, an, ſie wurden jedoch durch un
ſeren Gegenangriff zurückgewieſen. Am Stktochod
Artilleriekämpfe. Jn der Gegend des Dorfes
Kaſcewka verſuchte der Feind an den Stochod heranzu
kommen. Er wurde jedoch durch unſer Feuer abgewieſen.

Die ungeheuren ruſſiſchen Verluſte
Die Baſler Blätter melden aus Petersburg: Nach den

amtlichen ruſſiſchen Liſten beträgt die Zahl der
ſeit Beginn der großen Offenſive bis zum 1. Juli ge
fallenen Mannſchaften 248 000 Mann. Die
Zahl der gefallenen Offiziere 14900 Mann, worunter
ſich 17 Generale und 29 Regimentskommandeure befinden.

Barks geſcheiterte Pumpverſuche in Amerika.
Jn Petersburg traf ein Telegramm des Fing n z

miniſters Bark folgenden Jnhalts ein: Die Verhand
lungen mit den drei Gruppen der amerikaniſchen
Banken wegen der neueſten Amlei he feien, abge
brochen worden. Die Amerikaner vermochten trotz der
ruſſiſchen Erfolge ihre Auffaſſung von der Kriegslage
nicht derart zu ändern, daß ſie eine Anleihe für Rußland
zu annehmbaren Bedingungen zu finangieren berett
waren. BVark wandte ſich darauf an Fr an kre ich uns
Ewgland, um wenigſtens eine kurzfriſtige Valuta
keiten durchzuſetzen.
ſcheitert
Erfolg.

Auch dieſe Verſuche ſind ge
Bis jetzt hjätte daher Barks Reiſe keinerlei

e

Vom Seekriege.
Von der Amerikafahrt des Tauchbootes Deutſchland

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Baltimore vom II. d. M.
Nach dem Bericht des Kommandanten König hat ſich die
Deutſchland 10 Tage bei Helgoland aufgehalten und die Reiſe am 23. Juni angetreten. Das

Schiff nahm ſeinen Weg durch den Kanal. Jn der Nacht
des vierten Tages tauchte es wegen nebligen Wetters
unter und blieb die gange Nacht auf dem Boden
des Kanals. Dann fuhr es ohne Zwiſchenfall in den
Ozean hinaus, ohne vom Kurs abzuweichen

Die Kopenhagener Blätter melden aus New York Der
Chef des deutſchen Handelsunterſeebvotes Kapitän König
erzählte. Das mit 29 Mann beſette Boot verließ Wil
helmshaven im Juni. Es tauchte nur unter, wenn Schiffe
in der Nähe waren. Einmal war es nur 500 Meter
von einem franzöſiſchen Kreuzer entfernt
Sonſt verlief die Reiſe ohne Zwiſchenfall. Unterwegs er
hielt das Boot einer len Zufuhr. Es führte Ben
in und Lebensmittel für die doppelte Zeit.
Der Kapitän König kündigtke dann noch die baldige An
künft mehrerer großer Unterſeeboote in Amerika an.

„Daily Mail“ ſchreibt in einem Leitartikel: Das Ein
treffen des deutſchen Unterſeebootes in Baltimore iſt eines
der dramatiſchſten Ereigniſſe dieſes Krie-

bootshandelsſchiffen.

nterſeeſchiffes Deutſche
e erninmt, derbekg unten Blechkönigder Beſatzung des h e

laſſen.

Ein gleichlautender Bericht aus Waſhington an die
„World“ ud andere New Yorker Blätter über die engliſche

iſt der, daß die Laſt des Beweiſes bezüglich der Beſtim
mung als Konterbande dem beſſ chlag nehmenden
Staate zufällt. Der Grundſatz der fortgeſetzten Reiſe
iſt. Gegenſtand der Erörterung zwiſchen Amerika und

lagnahme von Blockade-
niemals von Amerika anerkannt

Die meiſten Schweizer Blätter fordern im Anſchluß
an die Amerikafahrt der „Deutſchland“ den poſtali-

Die ſchwediſche Neutralitätsverletzung durch Rußland
wird jetzt im ruſſiſchen Heeresbericht wie folgt zuge
geben
e In der Oſtſee brachten unſere e während
ihrer Fahrten im Bottniſchen Meerbuſen zwei große
deutſche Dampfer auf, von denen der eine mit Eiſen
erzen beladen, der andere unbeladen war. Unſere Tor

(Es iſt

UBoot Arbeit eines halben Jahres.
Der „L.-W“ ſchreibt Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtel

lung der ſeit Januar 1916 von deutſchen und öſterreichiſch-
ungariſchen Unterſeebooten erzielten Erfolge ergibt nach
der amtlichen Angabe für die entſprechenden Monate fol
gende Zahlen: Januar- Februar 2388 000 Regiſtertonnnen,
März April 432 000 Regiſtertonnen, MaiJuni 219 800
Regiſtertonnen. Jnnerhalb ſechs Mongten haben alſo die
Unterſeeboote der Mittelmächte der feindlichen
rer einen Geſamkverluſt von 689500

egiſtertonnen zugefügt. Die durch Minen ver
urſachten Verluſte ſind in dieſer Zahl mitenthalten.

Der türkiſche Krieg
Enver Paſcha über die türkiſche Gegenoffenſive.

Der Kriegsminiſter Enver Paſcha ſprach ſich, der „Voſſ.
Ztg. zufolge, in einer Unterredung über den gegenwärti
gen Stand der militäriſchen Lage an der ruſſiſchkürkiſchen
Front aus. Die türkiſche Gegenoffenſive ſei in ſtetige m
Fortſchreiten begrifſen, ſtehe aber trotzdem erſt
im. Stadium der Entwickelung chon ſeien aber die
ruſſiſchen Erfolge wieder wettgemacht worden. Der Krieg

Feinde befreit ſei. Niemand in der Türkei denke vor
dieſem Augenblick an Friedensſchluß. Die Leiſtungen der
türkiſchen Truppen verdienten die allergrößte Anerken
nung. Bei der Beurteilung müſſe man ſich, wenn man
europäiſche Verhältniſſe zum Vergleich heranziehe, die
koloſſale Ausdehnung des Terrains, die ungünſtige Tem
peratur und Bodengeſtaltung vor Augen halten.

Politische Cebersicht
Sſterreich-Ungarn. Aus Wien wird der „B. ge

meldet: Ein Erlaß des Prager Landespräſidiums beſtimmt
als Sprache im inneren Dienſte bei den Ge
richtsbehörden B öhmens ausſchließlich deutſch.
Bisher waren die Gerichte in Böhmen, je nach dem
Sprachgebiet, dem ſie dienten, in deutſche tſchechiſch- und
gemiſchteſprachige eingeteilt.

Niederlande. Bei der Erörterung des Geſetzentwurfes
über den Landſturm erklärte der Kriegsminiſter, je
mehr Friedensgedanken bei den kriegführenden
Parteien an Boden gewännen, deſto vorſichtiger müſſe
Holland ſein, und es müſſe ſeine Armee bereit halten, um
alle Verſuche einer Verleßung der holländiſchen Jntegrität
zurückzuweiſen. Der Miniſter des Jnnern, Corts van der
Linden, ſagte, der Krieg habe nie ſo gewütet wie
gerade je tzt, und dieſer Umſtand könne allerlei Gefahren
mit ſich bringen. Der wirtſchaftliche Druck, der auf Hol
land ausgeübt werde, nehme zu. Er würde es für un
verantwortlich halten, jetzt zu einer Verminderung der be
waffneten Macht zu ſchreiten, und die Regierung würde
jede Stimme gegen den Geſetzentwurf als ein gegen ſie
gerichtetes Mißtrauensvotum betrachten. Ein Antrag auf
ſofortige- Beurlaubung der drei älteſten Jahrgänge der
Landwehr wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Das
Landſturmgeſetz wurde ſodann ohne Abſtimmung ange
nommen.

England. Redmond hat in Erwiderung der im
Oberhauſe gehaltenen Rede Lord L an 8 do wnes eine
Kundgebung erlaſſen, in der er ſagt, er betrachte die
Rede als eine grobe Beleidigung Jrlands Sie
laufe auf eine Kriegserklärung an das ür i ſrhe
Volt und die Ankündigung einer Politik der Unter
drückung hingus. Wenn die Rede die Haltung der Re
gierung gegen Jrland darſtelle, ſo würde es mit allen
Hoffnungen auf eine Verſtändigung zu Ende
ſein. Redmond ſieht in der Rede die wohlüberlegte Ab
ſicht, die Verhandlungen zum cheitern zu
bringen. Nach Meldungen engliſcher Blätter herrſcht
guf der ne Man große Unzufriedenheit unter der
Bevölkerung. Anläßlich der Feier zur Erinnerung an
die Promulgation of the law kam es zu grohen Zu
mulbten. Die Bevölkerung ließ ſich zu perſönlichen Be
leidigungen und tätlichen Angriffen auf den Gouverneur
der Jnſel Lord Raglau hinreißen. Jm Laufe der Er
örterung über die Lage in Jrland gab Lord Lan s
downe im Oberhauſe bekannt, daß in der Zeit vis
zur Einſetzung der neuen Regierung dem Parlament ein
iriſcher Sekretär verantwortlich ſein würde, dem ein be
fähigter Offizier beigeordnet werden würde. Eine Am
mee für Aufſtändiſche würde nicht refolgen, und das Tragen von Waffen würde verhindert
werden. Amtlich wird bekannt gegeben, daß Earl.
Er a wford an Stelle Lord Selbornes als Präſident des
Landwirtſchafts- Und Fiſchereiamtes tritt. Dieſer Tage
fand eine Verſammlung der
ſelTſchaft ſtatt, in der durg B

teile, de 2 h enrn geſtellten dere r empfoh8 i nnerstag wird eine Verſammlung derKanal Tunnel-Kommiſſton des Unterhauſes, bei der jede
Partei vertreten ſei, abgehalten werden. J

Nordamerikaniſche Union. Die weſentlichſten Punkte
des Präſidentſchaftsprogram m s des re
blikaniſchen Kandidaten Hughes laſſen ſich
kurz in folgendem Zuſammenfaſſen: I. Strengſte Neu
alt gegenüber allen Kriegführenden, daher Ver
meidung aller Handlungen, die als Parteinahme für den
einen oder anderen aufgefaßt werden könnten. 2. Wahr
nehmung ausſchließlich amerikaniſcher Intereſſen gegen
über dem Aus ande und e Abwehr aller fremden
Maßnahmen, die dieſe Jntereſſen ſchädigen. 3. Bekämp
fung fremder er die ſich gegen amerikaniſche Bürger
wegen ihres Glau ensbekenntniſſes richten, was auf die
ruſſiſche Judengeſetzgebung gemünzt iſt. 4. Verwerfung
jeder Annexions nd Einmiſchungspolitik gegenüber
Mexiko, alſo ſchärfſte Bekämpfung der Wilſonſchen Mexiko
politik, die zum Konflikte geführt hat. 5. Einſchränkung
der fremden Einwanderung und Feſthalten an der Fern
haltung der gelben einwandernden Elemente. 6. Ver
mehrung der Schutzzölle, um den amerikaniſchen Markt
vor der nach dem Kriege drohenden UÜberſchwemmung mit
den Erzeugniſſen de europäiſchen Induſtrie zu bewahren

Mexiko. Der „Köln. Ztg. zufolge wird den Schweizer
Blättern aus New ort gemeldet Die Nachricht vom
Rücktritt Carranzas hat in Waſhington die tiefſte
Enttäuſchung hervorgerufen. Telegramme verichten, daß

eneral Villa an der Spiße von ſtarken Streit
räften auf dem Marſche gegen die amerikaniſche
Grenze ſei. denn General Perſhing nicht Befehl erhalte,
ſich vom mexikaniſchen Gebiet zurückzuziehen, iſt eine
große Schlacht unvermeidlich.

In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats gelangten
zur Annahme Der Entwurf einer Bekanntmachung be
treffend den Verkehr mit Butter, Käſe,Schmalz und deren Erſatz mittel der Entwurf
einer Bekanntmachung betrefſend Geltendmachung von
Anſprüchen von Perſonen, die im Auslande wohnen der
Entwurf einer Bekanntmachung betreffend Friſten des
Wechſel und Scheck rechts ſnr Elſaß-Loth
ringen, eine Anderung der Ausführungs eſtimmungen
und der Auslegungsgrundſaätze zum Reichsſtempelgeſetz

hinſichtlich des Frachturkundenſtempels und der Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend das Verbot der Aus
fuhr von Gold waren.Das Reichsgeſetz über die Feſtſtellung von Kriegs
ſchäüden im Reichsgebiet wird in der neueſten Nummer

vurde

des „Reichsanzeigers“ veröſſentlicht, ebenſo das Geſetz über
Kapitalabfündung an Stelle von Kriegsver
ſorgumg. Ferner werden die umfangreichen Ausführungs
beſtimmungen zu dieſem Geſetz e

Die letzte Sitzung des bayeriſchen eichsrats. Jn
der Kammer der Reichsräte, die am Mittwoch die letzte
Sitzung der Tagung abhielt, verlas der Miniſter des
Jnnern, Freiherrn v. Soden, die königliche Botſchaft, wo
nach der gegenwärtige Landtag bis auf weiteres ver
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e iſt hölzernen Gebäude, wur kaufmänniſchen Vertret dad te AJ r. Praſſ Furſte ſchloß die tändig nieder. Die alten, meiſt hölzernen Gebäude, wur n Vertreters K. dadurch das rechte Auge vere e en d en p ſchnell vernichtet, daß am die Bergung von Möbel an m er, n der neben ihm ſtehende ind eine auf
Reichsratskammer auch in der Kriegstagung die unver ſtücken uſw. nicht zu denken war. re e en ne e u mit dem rerückbaren Prinzipien einer ſtaatserhaltenden geſunden Leipzig, 13. Juli. Der Rat der Stadt Leipzig be e r 53 duck n r den. Auge in die e ePolitik auf chriſtlich monarchiſcher Grundlage feſt im Auge Abſichtigt, die Konzeſſionsdauer der Großen e a nel S e e u oben er
behalten habe und veſtrebt geweſen ſei des Landes beſtes eipziger Straßenbahn Akt.Geſ. die i e m De e ar n er d Ob guf Schaden

ben Er ſprach die Hoſſrung aus daß ben 1936 läuſt, um weitere 25 Jahre bis 1960 zu m a atz, wurde vom San gericht und O erlandesgerichtWiederzuſammentritt das Land ſich n hre llen längern, ſowie den Erwerb von 6 Millionen Mark re en Beide Gerichte waren der Meinung, daß der
Friedens erfreuen mööge und ſchloß die Se t ren Aktien bei 22 Milltonen Mark Grundkapital dieſer Ge Lehrer es nicht bemerkt zu haben braucht daß der Knabe

en n ſellſchaf ich in deren Verwaltung einen Einfluß zu die Feder in der Hand hatte. Das Reichsgericht hob,e e J et üſſichtsrate vertreten ſein. auf und es die Sache an die Vorinſtanz zurüe u beſhaſee i e S Segen e Der von Loſchwitz ſtellte ſich auf den Standpunkt, es ſei ſchwer begreiflich
ren 1 i i an i mer geoſten ſitzung einſtimmig ohne Ausſprache daß der Lehrer die Zeichnung des Hnaben, nicht aber zuSinn Sor Euer r r v Beltan d de ehren die Geheimran gleich a Feder und die Haltung geſehen haben ſollte. Sn

riegse hen fragen len n ehe e Linmgner der Gemeinde hinterlaſſen hat, abgelehne, n ehe e n n nearbelket hat Die Dentſariſt die Jorſhlage der ver well daran die Sebingung getnirt ſ. ehe e h n e e n n e e
ſchiedenen Gemeindeverwaltungen umfaßt, iſt dem Kriegs r e en e e s Schloß Al rechtsberg ch Federh a tung des en Acht el h r ehe Dieſes
l ährungsamt unterbreikel worden. In der Eingabe ſind Dresden zuſtimmen ſolle. n Dieſe ab de et
n i als in iſt der erſte Vigepraſident der Zweiten Kammer des ſächſi eim Reichsgericht an. Dieſe aber wurde jehßt vom Z.s e r n e en Vorſitzende der konſervativen Frak- en höchſten Gerichtshofes als unbegründet

Deutſche Reich. 2. Die Beſeitigung der hohen Spannung kion, Geheimer Hofrat Gottfried Opitz auf a x
n Erzeugerpreiſen Und Kleinhandelspreiſen. Treuen, e e hre ſchwerenv an geef n a n Darm leiden erlegen. Vereine uncl Versammlungenechreitung der Höchſtpreiſe. 4. Möglichſt gleichmäßige H Eiſenach, 13. Juli. Der Verband De t ſcheRationterung von Stadt und Land und Feſtſtellung des Gerichtsverhandlungen. Ziga m de m n r r hier ſeine La

r ſchwerarbeitenden Bevolkerung t auf alle niſſen I Berlin, 18 Juli. Jm Prozeß gegen den Terrain e e us allen Teilen Deutſchlands Zahlreich bee
e Städten über 10000 Einwohner ſind e Hilfsſtraftammer des Ländgert 3 mötig gewordene Peeteergohme urhee rndi n an erlett ſchäftigt hat, wurde heute das Urteil geſprochen. Es mötig ewordene Pretserhöhung für alle Tabakfabrikate
Den Stadten iſt die Möglichtett zu verſchaffen, ihre kängnis 3000 Mk. Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrverluſt. garettenfahrikanten die ſich jetzt Zu einem Ring zu
Wünſche guf dem Gebiete der Lebensmittelfragen recht Fünf Monate aeſicheenren der a wegew, e re e e en e nen g e
iti ö rim s Kriegsernähru Das Hinaufſchrauben der Schweinepreiſe wurde i. Faifte beſchneiden wollen.de n eereen S n einer Verhandlung beleuchtet, welche am Mittwoch die Es wurde beſchloſſen, noch einmal mit ihnen Verhand

wandelt werden. Es wurde aber der überzeugung des erſte e n n nen ren en e e Anletz m n v a deHriegsausſchuſſes Ausdruck gegeben, daß auch in dem übe tigte. Wegen Erzielung eines übermäßigen Gewin ehe d un e h die
n n n waren der Viehkommiſſionär Große und deſſen Ange Preisſchleuderei, die mit allen zu Gebote ſtehendene e e e e ecei der Neutegelung der Wirtſchaftsverhältiſſe auch einer j betrug der Preis für Schweine Lebendgewicht pro r auchtavak. iſt ganz Ungentigend und beträgt e

Prüfung und Berückſichtigung durch das riegsernährungs Fentner 120 Mk. er ſtieg ſehr bald auf 180 Mk., erhöhte noch nicht r ſoll Wandel geſchaffen wern ein dorſten e o Kliegeernah ſich immer mehr und ſtieg im Spätſommer 1915 bis auf den durch eine Preisregülierungskommtſſion, die gemein
Lungsamtes gehören aus der Mitte des Vorſtandes des 330 Mk. Dann erſchien die Bundesrateverordnung und ſam mit den Fabrikanten Ein und Verkaufspreſſe feſt
Wehr handes deutſcher Städte die Herren Durger, ſebte Stallhöchſpreſſe feſt. und zwar fur Se e ne de e Lielfach erlaſſenen Rauchwerbote fur

weiſter Saalmann-Pleß und Erſter Birgermeiſter Dr. ringerer Qualität auf 195 Mk. für beſte Qualität auf Jugendliche wird der Jigarrenhandel hart betroffen. Man
Beltan Eilenburg an 210 Mk. pro Doppelzentner. Die Angeklagten haben nun will deshalb bei den in Bettacht kommenden Stellen da

Die Vlamen in Belgien feterten am Dienstag, wie im Aufträge eines pommerſchen Händlers zu der Zeit, als hin wirken, daß di wote Nur bis zum 16. Lebensjahre
e e en e e et hen die Stathechſreſe eſgeſeht waren dret Echbene Geltung haben ſ. Die nächſte Tanne et redenen pöorenſchlacht. Alenthalben veranſtalteten guter Ouglitat verkauft, für die ein Preis von 400 Mt. ſtattfinden.
ſie Feſtverſammlungen und Feſtaufführumgen. Für das für je 100 Kilogramm Lebendgewicht erzielt wurde. Das

ſeitens des Kriegsausſchuſſes folgende Wünſche als in er Dresden, 13. Juli. Wie aus Plauen gemeldet wird, Urteil focht nun wiederum der Kläger mit der Reviſion

vlamiſche Volk iſt dieſer Tag ein nationaler Fetertag, denn Schöffengericht hatte Große zu 1000 Mk., Fuhrmann zu gr en ſich das Reche anf de decthetk n el rae ren wehen e en Vermischtes.
utterſprache erkameſte. ſo hofft es jett das gleiche Recht anwalt Berufung eingelegt, weil ihm die e Mehrere tauſend Eier als Schweinefutter. Eine ge
nach langer Unterdrückung wieder erwerben zu können erſchien. Die Strafkammer hielt mit dem Schöffengeri wiſſe. Preſſe brachte unter der obigen Spitzmarke am 28.Eine intereſſante Hrondeng Unter dieſer Spitz die Angeklagten für ſchuldig, einen übermäßigen Gewinn

e i v. Mts. einen Arttkel, der geeignet war, Beunruhigungmarbe teilt die Welt am Montag mit Soeben hat der in dieſem Falle allerdings für einen San im Publikum hervorzurufen. Ber Vorgang war kurg
„Reichsanzeiger“ die Gründung der Deutſchen Nach zielt zu haben, obwohl damals nur die Stallhö e ſolgender: Jm Bochumer Angzeiger“ hatte ein Angebot
tichten-Verkehrsgeſellſchaft m. b. H., der und keine Großhandelshöchſtpreiſe beſtanden. mm bei geſtanden daß mehrere 1009 Eier als Schweinefutter ab
Herren Alrich Rauſcher (früher Mitarbeiter der Frankf. änderung des erſten Urteils erhöhte i Strafkammer v gegeben werden ſollten. Eingelne Jeitungen ſtellten nun
Ztg.“, Verfaſſer eines Kriegsbuches über Belgienſ, Röch Große die Strafe auf 1000 Mk. bei Fuhrmann au die Sache ſo dar, als wenn die Eier durch übermäßig
ling (der bekannte Schwerinduſtrielle) und Fieſeler (Ge- 100 Mk. S äl langes Lagern zu ſpäteren Spekulgtionsz wecken ver
ſchäftsführer von Lingner) bekanntgegeben. Wie wer Erfurt I. Juli. Wegen U en r ch umng orben wären Durch ſofortige Nachprüfung hat das
ren gehört dem Unternehmen neben dem ſogialdemo- und Unterſchlagung in 14 Fällen e iſi Zriegsernährungsamt folgenden Sachverhalt feſtgeſtellt.
atiſchen Schriftſteller Robert Breuer noch ein Baron am 18. o merlehrlins Zie Firma hatte aus Rumänien 2
tempel an e e e i Stüch) Giernüber-WieneingefiihrteellsGier zum Verkauf kommen ſollten, ſtellte es ſich her

aus, daß ungefähr 4000 Stück verdorben und dadurch zum
der ſeurgç e Karlzueilk, während der Fri erein gewiſſer Röh le wege je 8 Monaten GeProvinz und Omgegeng.

änguis verurteilt worden ſind. Der Angeklagte D. war menſchlichen Genuß üngeeignet geworden waren. An die2. Weißenfels, 12. Juli. Das hieſige Schöffengericht e Anfang 1915 als e e dem ne e verdorbenen Eier wenigſtens do indirekt der menſchlichen
rurteilte eine Arbeiterin aus Tagewerben zu 50 Mk. amt in Erfurt eſchäftigt. Er e Poſtan Brnne Ernährung nutzbar zu machen, wurden ſie ſehr vernünf
Geldſtrafe, weil ſie dem Geſetze über den Belagerungs- unterſchlagen und die Adreſſen auf Werlo, e fa d a kKgerweiſe durch öffentliche Angeige als Schweinefutter
zuſtand inſofern zuwidergehandelt hat, als ſie bei der ten, anter denen ſich auch die e alt e auesgeboten. Die übrigen 10 000 Eier ſind zum normaken
Arbeit mit Kriegsgefangenen kleine Geſchenke angenommen umgeändert, ſo daß das Geld an e e a Ven Preiſe von 23 Pg. das Stück zum Verkauf gekommen.
und auch einmal mit ihnen Wein getrunken hat. ihrer Reviſion rügten die Mitauget ggten, daß ihre e Dieſe Klarſtellung gibt der Angelegenheit eine weſentlich

Bleicherode, da Juli. e et hen erwieſen ſei. Das Reichsgericht verwarf ihre andere Bedeutung als ihr zuerſt beigemeſſen wurde.
„Sachſenland“ hat del hieſigen Magiſtrat mit eteilt, da iſion. S sp. Das Evangeliſatt erk in Spanien ptedie Muen einer S en r Kr er ha Erfurt, 12. Juli. Wegen unrichtiger Angabe ſeines o De Svangeliſaktonswert in Spanien. Unter

rig den römaniſchen Ländern Europas iſt Spanien wohl dasdte mnſerer erh. s Stadtbahnhoſe. Kartoffelbeſtandes verurteilke das Schöffengericht den ige, in dem der Katholtgimus ſeine ſeſteſtendir Aen e e e e Zandwirt Albin Um breit aus dem berg barten Urbich enige, in dem der Katholizimus ſeine ſeſteſten Wurzeln
v re geſchlagen und eine alle andern Komfeſſionen faſt völligſicheren an Gefängnis Es wurde von einer Geldſtrafe lage nd en e erelkheng endenW ellechaht 13. Juli. Nachdem kürzlich aus der abgeſehen, weil U. bereits wegen Weizenhinterziehung vor e e er en n en

Gaſtwirtſchaft Köhne zwei ruſſiſche Anteroſſtziere gusge- beſtraft iſt. Der Amtsanwalt hatte 6 Wochen Gefängnis religion, woraus ſich von ſelbſt die ſchwierige Stellungbrochen ſind, entwichen e in Wilhelmshall dret begntragt. r n e für die Durchſetzung anderer kirchlicher und insbeſondere
Frangoſen und zwei Ruſſen und in der letzten Nacht von I Kamburg, 12. Juli. Die gerichtlichen Erhebungen proteſtanttſcher Beſtrebungen ergibt. Trotzdem nimmt die
der Domäne Gröningen zehn Ruſſen über die zu niedrigen Getreidebe ſtandsein- ibt. e

Göttingen, 13. Juli. Ein auswärtiger Apothekenbe- chäßungen in der Grafſchaft Camburg ſind vorige e S c eſitzer verabreichte einem 74 Jahre alten Manne anſtarr Woche abgeſchloſſen worden. Es kommen nicht weniger igen ewangeliſchen Hememeen beteiligt Du den be
Eitroplen Diom n Der alke Mann ſtarb am anderer als 513 Fälle in Frage, von denen bereits geſtern vor dem kannten Paſtor Fritz Fliedner ſind Schulen Waiſenhäuſer
Tage. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu der Landgericht in Rudolſtadt 6 Anklagen zur Verhandlung nen nahen in Madrid begründe r Sieäußerſt niedrigſten Strafe von einer Woche Gefängnis, kamen. Ein Landwirt in Erölpa verfiel in 500 Mk. Geld Buchh e n Madrtd und Wo el denen
weil er, nachdem er zwen Stunden ſpäter ſeinen Jrrtum ſtrafe, da er 20 Ztr. Ryagen Und 276 Ztr. Weizen we Verbreitung evan eliſcher Literatur, und ahlreiche Außen
einſah, ſofort einen Boten zu dem Kranken ſchickte, und ars niger anmeldeke, als er beſaß; ein Landwirt in Crauſch ſtationen ſind e den Denen ung eliſationswert
der Kwanke das Pulver bereits zu ſich genommen hatte, wih, der etwa 100 Ztr. Roggen und 240 Ztr. n verbunden Aus kleinen Anfängen hat h die Arbeit
einen Arzt herbeirief, um Gegenmittel anzuwenden wenig zur Anmeldung brachke, wurde zu 200 Mk., und e n u 9 e u eſremen en

Eckartsberga 13. Juli. Die Bewohner des weimae zwei Landwirte in Wonnitz, die über 100. Ztr. Roggen Sinn ne De h e S n e n e
riſchem Ortes Reisdorf ſind wegen der Brotverſorgung in und Weizen zu wenig anmeldeten, zu je 50 Mk. Geld Se ſt dieſe d Der Dre mer n e
wirkliche Not geraten, der Dorſbäcker das Backen einſtellte. ſtrafe verurteilt Freigeſprochen wurden eine Frau und n Wochen f 70000 Mark a e en Fehlbetra
und es ſich nicht ermöglichen ließ aus Bad Sulza oder ein Verwalter aus Döbritſchen. Ein Anwalt des Bundes n Erſten h Wer oht n Taben da r nStadt u beſchaffen. Jetzt iſt nun ein hieſiger, der Landwirte legt jetzt in Zeitungen die Gründe klar, die ſ5 e u 5 rn er Spfer 7 et
alſo preußiſcher Bäcker gewählt worden, der den Reis zu den niedrigen Einſchätzungen in ſo großem Umfang en Hilſe iſt. drin nd bin damit das Wert das
dorfern die Backware mit Pferd und Wa, en ohne beſon in einem ſo einen Gebieke, wie es die Graſſchaft Cam ſie n G ktes Hilfe d e iegsgeit hindurch hat
dere e e liefern wir. Freilich muß erſt die Groß burg iſt, geführt haben könnten. Ex findet den Haupt ſich mit Goltes Hilfe die gange Kriegegeit hindurch

ir e t ten können, ſeine Aufgaben auch fernerhin erfüllenerxzogl on polda anordnen, daß de grund in der ungünſtigen Ernte des Jahres 1915 und ſon ha v ne e e ehe e e n et e e n e en e en e eKronach, 13. Juli. Die neue Lokalba hin von e e e zuverläſſige Schätzung ſchenken v Aipeig s 602 eſo ißenbrun de geſtern dem all inen es Körnerertrages nicht zuließen. LSee ehe n De o eilh m en Soburg, Jnt. Das Ha alche Amntgerien Unterſtützung des Kaiſers für die Prüfſtelle für Er

ächlich i t lieder. Nachdem die vom Verein deutſcher Jne ſauptſächlich in der Ausführ aus Sand und gibt bekannt: „Die Landwirtsfrau Eliſabeth Her gus ſatzg d ee
ſtehen wird. Die Bahn hat eine Länge von 5,5 Kilo urg für ein Ei verlangt. Sie iſt d rechts r ederg rne Wer melme re durch e helle Damm kräftig mit einer Geldſtrafe von 20 Mk. im Unvbermögens e e von De e u

rutſchungen verſchoben falle mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft, auch iſt auf Ein icken e m t t S n e cSaalfeld, 18. Juli. Der Thüringer Jünglings gehung ihrer Vorräte erkannt worden. Derartige e n e n e ne t Prutu ibund, dem jutzeit 87 Vereine und Fugendpflegegruppen Veröffentlichungen dürften wohl ihre erzieheriſche Wir en ne er S n e erſt i in n
angehören, hält ſeine diesjährige Hauipkverſammlung an ung um ſo weniger verfehlen als ſie auf Koſten der Ver rprobung von Erſatzgliedern zur Verfügung g

ptember in Saalfeld ab urteilten erlaſſen werden. Dem „Coburger Tageblatt“ zu welcher der Betrag von 20000 M. der gaſſe des Vereinsh Ruhla e n Junt fielen bei einem folge ſind noch mehrere derartige Fälle in der Schwebe. deutſcher er e n
Sturmangriff in Kahtand die Landſturminänner Wilhelm Heiligenſtadt, I1. Juli. Der jugendliche Abert Die e ma der u 5 mens e n
und Guſtav Eiſenſchmidt. Beide dienten in einem vhane aus en a n r Mal in h ehe e ren n
S rto ment. ebhardt in Küllſte urch leichtſinnige ynr, 7e Juli. Die Staatsregierung hat alle einem Jagdgewehr bei der Gartenarbeit erſchoſſen Er e wie die der e e u zurückgeſtellten Preiſe,
9 ſkagtlichem Grunde ſtehenden Lin den zum Wenn n Miger Tötung von der Strafkammer 8 bis zum 1. Juni 1917 zu verſchieben. e s u
Pflü en an jedermann freigegeben e Wein n i Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlagönigſtei Juli. m benachbarten Reichſtein Leipzig, 11. Juli. (Reichsgericht.) Jn der Zeichen erarn 3 al ge olzmehlfabritk e ſtunde einer Leipziger Volksſchule hatte der Sohn des von Th. Rößner in Merſeburg



für die folgenden Straßen fortgeſetzt:

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Talg

wird in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Nr. 16
am Donnerstag den 20. Juli 1916, vormittags von 8—12 Uhr

nachmittags von 5--8 Uhr

Sand Reſt, Schiefweg, Schmale Straße, Schreiberftraße
Schulſtraße, r Seffnerſtraße, Seitenventel, Sirti
berg, Steinſtraße, Stufenſtraße. Teichſtraße, gert
h Kaler S V. d. Gotthardttor, V. d. Sixtitor, V Kl lauſentor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg,Weiße Man Weißenfelſer Straße

Haushaltungen mit 14 Mitgliedern erhalten Pfund,
ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pfund Talg.

Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig.
Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

r für Haushaltungen, die vorläufig noch keinenn ter s erhalten können, gegen Vorlegung der grünen
algkarte

Die weitere Abgabe von Talg wird in der alphabetiſchen
Reihenfolge der Straßen in der nächſten Zeit fortgeſetzt.

Im gntereſſe der ſchnellen Abwickelung des Verkehrs erſuchen
wir dringend, das Geld möglichſt abgezählt bereit zu alten

Merſeburg, den 13. Juli 1916.

Der Magiſtrat.
Sonntag den 16 d. Mts. ſteht ein großer Transsort

prima oſtſrieſiſche

Milanſowie ſchöne, hochtragende

rärsen
preiswert bei mir zum Verkauf.

gxffentl Verſummlung

in der
ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmftraße)

zu Merſeburg

Reichstagsabgeordneter Koch Unterfarnſtedt

wird üker

„Die allgemeine wirtſchaftliche
ſprechen. und politiſche Lage“

Die Wähler ſind hierzu eingeladen.Der Vorſtand des Liberalen Wahlrereins,

J. A. E. Hartung, Merſeburg.

Srhöhung des Cinkommens
dareh Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten-Versicherungs- Ansfalt.
Sofort beginnende gleichbleisende Rente für Männer

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65 70 75
jährlich 90 der Finlags: 7 San 9 e II s [4 196 I8,120Bei längerem Aufsehub dar Kenteneablung Wer en tlüch höhere Satz.

Für Frauen gelten berondere Tarife,

AKktiva Ende 12915 124 MiIIſonen Mark.H. Heydenreieh, Crumos be Gücheln. Tel. 39.

Saccharin ſ Zucher kranke
Da die Lieferungen von Sacoharin-Täfelchen Nr. 1
(20 infolge anderweitiger Verfügungen zur Zeit nicht
in entsprechender Weise erfolgen Können, wird der

Bezug vonRrystall-Saccharin (Dr. Fahlhers) 75*

in Packungen von 50 gr, und 25 gr., welche in ge-nügenden Mengen geliefert werden können, empfohlen.

Für die Apotheken:Hirsch- Anoſfheke Halle a. S. Haupterkauſsztello

Elektriſche
Kolh un Hehahp

empfiehlt

Geſchäft für elektriſche E nrichtungen jeder Art.

ruteſ
Günther Liebmann, Merſeburg, Entenplanb.

Tarife und gonstige Auskunft darch:
Frau Ww. M. Witte geb, Steck er in Mergeburg, Burgetr. 11,

um Sonntag den 16. Juli 1916, nachmittag 4 Uhr.

Aheeige Preise.

ar Tänzer Ah Swn fhan

G e I II
Speziesl Gesohaft

Antmerkame Bealenang,

Damen- und Kinder-Wäsehoe,
Schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsche Ausstattunges S S

S 9

Anfertigung n olgenen Arhbeitsstubsn.
Foerngpr. 8509.

Fahrrad Cine Ladung
Zubrhüär An denin allen Größen iſt e ein

getroffen und empfehle dieſelben
Mäntel, Kufſtſchläuche, Glocken zu villigen Preiſen. leerenTaternen, JPedale, Saßtelde mer Hus, Ber8 Aenhanähn' S Abslitäten e

Juſtdecken Querfurt Gin großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Herm. Hagr ſen, Narkt

e 7E. 2 S

Abferte
Tun 86hlaehlen

Kauft zu jeden Tagespreisen

A. Hoffinann,
Ross Sohläshterel,

Merseburg el. 264.

Achtung
Zable für alte

wollene Steumpfabfälls
Kilo 1,55 Mk., für e undKetalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannlsetr. 16. 51.
Bitte genau auf die Hausnumiwer zu achten

Friſch eingetroffen

la. Steinbutt
d Pfd. 2,06--2,20 k.

Emil Volff.
Volksbibliothek

und Lesehalle
geöffnet

Sonntags von 772 Dhr mittags

JchWinmverein Pooeidon

Heute abend 84 Uhr

Versammlung
in der Wartburg.

Jugendſchwimmer willkommen

Ser el

e ei

s

er en hee Man v

Sonntag v 0 z Juli

Ausflug nach Burgliebenau.

Beſichtigung und Erklärung der
a ſlaviſchen Wallburg.

Sammelpunkt: 24 UhrMeuſchauer Schleuſe. alt
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

SchkopauGKasthof on Rabens,

Sonntag den 16 d. Mts vonnachmittags 3 Ohr ab

Gröher Mutär- Kowrent
vonderges. land turmlapeIleHersehn,

wozu freundiichst einladet
Landeturmkap Gastw, Setzefand,

Junger Mann
27 Jahre, militärfret, wünſcht die
bekannt einen pagnen

2 mögl un d. Geſchäftsſt. d. Bl.ahre. Off. unt. I S S

XBVerinen

ſowie Madchen u. Frauen

kahrlegrhent
werden geſucht.

Arthur Kornacker.
ktkahrenes, Vuderltehes Mädchen

zu ſofort geſucht.
Frau Markſcheider Mäller,

Weißenfelſer Str. 43 I.
Geſucht für die Morgenſtunden

lurge ſaubere Aufwartung,
welche auch mit der Wäſche Be
ſcheid wiſſen muß.
Frau Resier. Aſſeſſor DeniekKe,

Weißenfelſer Str. 2.

Medaiſſon eGöhlitzſch verlorenAchtung!

Landwirte!
Kaufe jederzeit

Schlachteptercke
und zahle höchſte Preiſe.

e wird ſofortausgeführt.

J. pupdonts Bolen
OHelgrube 5. Telephon 486.

Waſſerſchuhcreme färbt ab
und verſcr die Kleider bei noſſer Witterung!

Dr. Gentner's Helwachslederputz

Rigrin
gibt woſſerbeltön nicht abfärbenden e orzen Hochglanz

und macht das Leder waſſerdicht.Sofortige Neſfe auch Dr. Gentners S vfett Tranolin und
Univerſal Tran“ Lederfett.

Heerführerplakate.
Fabrikant: Carl Gentner, Söppingen (Württemberg).

Gegen e br

Ene ſlügge graue Ente
der Getſel fortgeſchwommen.

erhält gute Be
lohn ung Oelgrube 5.

15 Mark
zable t ich demjenigen, der mir über
das Sonnabend den 1. Juli aus
Gaſthaus Röſſen oder auf dem
Wege nach den Baracken abhanden
gekommene Paket, enth. 1 Herren
anzug, Näheres darüber nRöſſen Nr. 9 berichten kann. a

Hierzu eins Beilage,
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Feldeiſenbahnweſens,

Sonnabend en 15. Juli
h h

e

e.

Wie die NachrichtenDer Beſtand an Rindvieh.
ſtelle des Zentralviehhandelsverbandes mitteilt, hat die
betzte Rindviehzählung am 1. Juni gegenüber der Zählung
vom 15. April d. J. ein recht erfreuläches An
wachſen insbeſondere der Jungtiere ergeben. Der
Zentralviehhandelsverband habe in den letzten Wochen
für die Schonung unſerer noch unreifen Vtiehbeſtände
außerordentlich viel tun können. Erfreulicherweiſe haben
ſich auch die Militärverwaltungen bereitwilligſt an den
entſprechenden Verhandlungen beteiligt, und es ſeien be
reits verſchiedene erfolgreiche Maßnahmen in der Be
därfregelung durchgeführt worden. Die jetzigen Erſpar
niſſe ſeien ziemlich erheblich. Es iſt vor allem gelungen,
das Viehkapital ſelbſt e und ein weiteres
Dezimieren zu verhirdern. Die reichliche Futter
ernte laſſe jetzt bereits einen Wiederaufbau zu, und
die Schäden der vorjährigen Mißernte werden in nicht zu
ferner Zeit ausgeglichen ſein.

Die Zuſammenſetzung des Kriegsernährungsamts.
Mit der Ernennung des Beirats und des Hausfrauen
beirats iſt die Zuſammenſetzung des Kriegsernährungs
amtes vollendet. Präſident des K. E. A. iſt Ex. von
Batocki. Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus dem
Vorſitzenden und folgenden Mitgliedern dem Chef des

Generalmajor Gröner, dem
Anterſtagtsſekretär im Landwirtſchafts- Miniſterium Frhr.
von Falkenhauſen, dem Miniſterialdirektor imBayer tſchen Miniſterium des Jnnern, Edle r v. Braun,
dem Oberbürgermeiſter von Plauen i. Voigtland, Dr.
Dehne, dem Kommerzienrat Dr.Jng. Reuſch aus
Oberhauſen, dem Generalſekretär Stegerwald aus
Köln, dem Generalkonſul Mangaſſe aus Stettin, dem

ter der Konſumgenoſſenſchaften Dr. Auguſt Müller
gmburg, dem Grafen von der Schulenburg

a l (Mark) und dem Hkonomierat Saenger,
heim bei Kehl. Der Befrar

rtretern des Deutſchen Städte
i eiſter Wermulh,) des

des Verbande der

äſter im Diers

er von dchaft (unter ihnen Graf Schwe öw
rie, des Deutſchen Handelstages, des
er baufmänniſcher Genoſ aſten, des Verbandes

Waren und Kaufhäuſer, des Reichsdeutſchen
nd verbandes des Allgemeinen Verbandes der

auf Selbſthilfe beruhenden Deutſchen Erwerbs und Wirt
ſchaf oſſenſchaften (Abg. Juſtizrat Prof. Dr. Crüger),
de ptwerbandes Deutſcher gewerblicher Genoſſen

s Reiſchsverbandes Deutſ hand wirtſchaft
Genoſſenſchaften, des Generalverbandes ländlicher

ß ſten für Deutſchland, des Reichsverbandes
ab andee utſcher

ungs mittel und verwandter Branchen, des Be
rtſchaftsvereins, des Deutſchen Zentralverban
andel und Gewerbe, des tſchen Handwerks

verbekammertages Oberbürgermeiſter Plate), der
gemeinſchaft Deutſcher Reichs und Staatsarbeiter,

ſ Werkvereine, der Generalkommiſſion der
(Guſtav Hart

lie der

Original Roman von H. CourthsMahler.

33 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Hölle und Teufel!“ ziſchte Olga Zſcharkoff außer ſich

vor Wut. „Dann befindet ſich alſo die Kopie noch in
r Wohnung. Das haſt du ja großartig ge
macht!“v Die letzten Worte ſtieß ſie in ſchneidendem Hohne

ervor.
Nataſcha zuckte die Achſeln und ſah finſter vor ſich hin.
„Jch kann es mir nicht anders erklären. Du kannſt

nicht mehr außer dir ſein, als ich bin.“

Olga ballte die Hände. e„Du biſt eine Stümperin geworden, meine Liebe“,
ziſchte ſie.

Nataſcha fuhr auf aus ihrer verſunkenen Stellung.
Schweig! Jch ertrage jetzt keinen Vorwurf. Es har

mir an Glück gefehlt, ein törichter, lächerlicher Zufall kam
mir diesmal dazwiſchen, nachdem ich, weiß Gott, mit An
ſpannung aller Kräſte den Erfolg ſchon ſicher zu haben
laubte. Dieſes Mädchen, von deſſen Exiſtenz ich keineWeg hatte, kam mir dazwiſchen. Darauf konnte ich

nicht vorbereitet ſein. Sonſt hatte ich alles bedacht. Und
während ich ſie im Auge hielt, um ſie unſchädlich zu machen
und ihr eine Komödie vorzuſpielen, hat mir ein tückiſcher,
lächerlicher Zufall dieſen Streich geſpielt. Das iſt Un

lück, Olga, und keine Stümperei. Eine Stümperin ſollteſt
u mich nicht ſchelten, du nicht, denn ich habe manches Un

geſchick von dir im Laufe der Jahre gutmachen müſſen.
Habe ich dich je eine Stümperin. geſcholten, wenn dir ekwas

mißglückt war e SOlga Zſcharkoff. biß ſich auf die Lippen und ſtarrte
ſinnend vor ſich hin.

„Und was nun? Jetzt können wir noch von Glück
reden, daß wir nicht den Warſchauer Zug benutzen. Findet
Falkenried die Kopie in ſeiner Wohnung, dann läßt er
möglicherweiſe unſer Signalement an die Grenze depe-
ſchieren und dann ſtände es ſchlimm um uns“, fuhr ſie
gemäßigter fort.

Nataſcha rieb ſich die Stirn, als müſſe ſie ihre Ge
danken klären.

„Nein, nein da iſt nichts zu fürchten von ihm
nicht er wird nach ſeiner Heimkehr zuerſt meinen Brief

d

leſen und der wird ihn vorläufig ſo erregen und ver
e daß er an nichts anderes denken wird. Außerdem
ſt es leicht möglich, daß das herabgefallene Papier als

wertlos in den Papierkorb wandert, wenn es der Diener

meingefährliches Werk treiben dürfen.

rungsverhältniſſe in
günſtig ſeien und deshalb von allen, die eine Sommer
friſche aufſuchen wollen, Süddeutſchland zu bevorzugen ſei.

er Süddeutſchland liegen die Lebensmittelverhältniſſe
ganz ähnlich wie in Norddeutſchland. Eine gewiſſe Knapp-

heit an Felten, Kartoffeln und Fleiſch liegt eben überall
vor und ſoll auch nicht beſtritten werden; bei dem richtigen

mangel in dem voralpinen und dem Alpengebiete größer
ereſſe n, des Verbandes Den ſcher Groß händler

berufen. Die erſte Vollverſammlung des Beirats fand
am 11. Juli vormittags ſtatt, die erſte Sitzung des
Frauenbeirats fand am Mittwoch ſtatt.

3 T 4 e S zMerseburg und OGmgegend.
14. Juli.

Der Kriegswucherer ein Landesverräter! Während
unſere Krieger draußen ihre Geſundheit, ihr Familien
glück, ihr Leben, ihr Alles für unſer Volk. einſeten, gibt
es leider noch immer Leute, die nicht das geringſte Opfer,
nicht einmal an Hab und Gut, bringen wollen, ſondern
es für ihr gutes Recht halten, die günſtige Konjunktur
auszunutzen, und aus der wirtſchaftlichen Notlage ſoviel
wie möglich herauszuſchlagen. Da iſt es nötig, ſo wird
von geiſtlicher Seite geſchrieben, daß vor anderen die
Preſſe ihrer Aufgabe, Hüterin guter Sitte und edler Ge
ſinnung im Volksleben zu ſein, ſich bewußt, ſolch unſitt
liches, gemeines Gebahren immer wieder mit rechtem
Namen nennt und an den Pranger ſtellt. Wer die Preiſe
für die notwendigen Lebensmittel ſelbſtſüchtig in die Höhe
treibt, aus der Bedrängnis ſeines Volkes ein Geſchäft
macht und ſich an der Not ſeines Nächſten bereichert, der
iſt ein Wucherer und ſomit in dieſer Zeit ein Vaterlands
verräter und ſollte als ſolcher von der Geſellſchaft behandelt
und von der Obrigkeit nach der ganzen Strenge des Ge
ſetzes mit Ehrverluſt und Zuchthaus beſtraft werden. Wir
gehören nicht zu denen, die Geſetzesübertretkungen gegen
über immer gleich nach dem Strafrichter rufen, und nichts
liegt uns ferner, als Scharfmacherei. Aber dem Lebens

mitktelwucher gegenüber iſt Milde und Nachſicht unver
zeihliche Schwäche, denn durch nichts kann das Volk mehr
beunruhigt und aufgereizt werden, als wenn es ſieht, daß
die Lebensmittelwucherer ungeſtört und ungeſtraft ihr ge

um ſehr ernſte Dinge. Möchten die zuſtändigen Behörden
feſt zufaſſen, ehe noch mehr unheilbarer Schaden erwächſt.

Lebensmittelverſorgung und Sommerreiſe. Aus
dem Kriegsernährungsamte wird uns geſchrieben Ver
ſchiedentlich iſt die Meinung geäußert, daß die Ernäh

Süddeutſchland ganz beſonders

n

Haushalten beeinträchtigt ſie uns wenig. Die neue Ge
treideernte, die jedenfalls einen Ausgleich für noch nicht
pünktliche Kartoffelverſorgung zuläßt, die bald zu erwar
tende, reichlichere Verſorgung mit Kartoffeln werden ſie
bald beſeitigen. Daß man in Süddeutſchland im über
fluß ſchwelge, iſt natürlich unzutreffende Kbertreibung.
Die Fleiſchverſorgung iſt nur ſcheinbar ſtärker, der Eier

mentlich bei Seefiſche ne u e als in rddeutſchland, die Verteilung von Zucker und Hülſenfrüchten
iſt die gleiche wie überall. Dieſe kurzen Bemerkungen
genügen, um die Übertreibungen, die in der Preſſe ge
äußert ſind, auf das richtige Maß zurückzuſchrauben. Es
muß ſich heute ein jeder, der in die Sommerfriſche gehen
will, überlegen, wie er in ſeiner eigenen Wirtſchaft dabei
am beſten auskommt, die Grundlagen dazu werden in
Norddeutſchland und Süddeutſchland wohl die gleichen ſein

e e e e
beim Reinigen findet. Und ſchließlich wird es dennoch
von Falkenried entdeckt, dann wird er noch immer nicht
gleich auf mich als Urheberin der Kopie raken. Trotzdem
iſt es beſſer, daß wir in dem Wiener Zug ſitzen. Man
kann nicht vorſichtig genug ſein. Herrgottk das hat mich
dieſer Fall wieder gelehrt. Jch könnte toben.“

Sie ballte die Hände und ſchlug ſich vor die Stirn.
Olga Zſcharkoff warf wütend die Sachen wieder in

die Reiſetaſchen und legte dieſelben ſehr unſanft in das
Gepäcknetz.

„Und was nun Was wird aus uns, wenn wir mit
faſt leeren Händen zurückkommen Am Ende wird man
uns als untauglich entlaſſen.“

Stolz warf Nataſcha den Kopf zurück. e
„Das brauchſt du nicht zu befürchten. Man braucht

unſere Dienſte und man wird nicht gleich vergeſſen, was
wir ſchon geleiſtet haben.

„O, dafür hat man ein kurzes Gedächtnis
„So hilft man ein wenig nach. Wir werden die

Scharte das nächſtemal auswetzen. Laß es meine Sorge
ſein, den Herren das vorzuſtellen. Das alles iſt nicht ſo
ſchlimm, wie es im erſten Schrecken ausſieht, aber ich
ſelbſt verzeihe mir dies Fiasko nicht. Jch könnte mir
etwas antun vor Zorn, daß ich mich durch ſolch ein
deutſches Gänschen aus der Faſſung bringen ließ.

Sie riß bei den letzten Worten ſo zornig an ihrem
feinen Taſchentuch, daß es in Fetzen zwiſchen ihren Fin

gern blieb. SOlga Zſcharkoff warf ſich in ohnmächtigem Grimm in
die Wagenecke, während Nataſcha ſteif aufgerichtet ſitzen
blieb. So ſtarrten die beiden Frauen finſter vor ſich hin,
ohne noch ein Wort miteinander zu reden. Olga Zſchärkoff
war wütend. auf Nataſcha, aber da ſie ſelbſt auch ſchon
Malheur gehabt hatte, wagte ſie ihr weiter keinen Vor
wurf zu machen, zumal dadurch nichts gebeſſert wurde.

Erſt nach einer langen Zeit konnte ſie ſich nicht ent
halten zu ſagen

„Falkenried kann von Glück ſagen, er iſt mit einem
blguen Auge davongekommen, Wer kann wiſſen, was ihm
geſchehen wäre, wenn es eines Tages herausgekommen
wäre, daß ſeine Erfindung uns genau bekannt war. Er
kann ſeiner Kuſine ſehr dankbar ſein ſie hat eine
Nataſcha Karewna zun Närrin gemacht. Das iſt ſo leicht
noch niemand gelungen. Den ſicheren Erfolg haſt du dir
aus den Händen gleiten laſſen.“

Nataſcha funkelte ſie zornig an.
Spotte nur über mich ich habe es verdient und ver

urkeile mich viel ſtrenger, als du es kun kannſt.“
Darauf herrſchte wieder anhaltendes Schweigen. Die

beiden Frauen ſuchten jede auf ihre Art mit dieſer Ent

Es handelt ſich

orreſpondent“
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Kettenhandels richket. lau
Handhabe, Perſonen, deren Betätigung im Lebens- und

täuſchung fertig zu werden. Nataſcha ſah zum

S

AufkaufUnzuläſſtger von Kleinhandelsware. Die
Knappheit und die Preisentwickelung auf dem Lebens-

mittelmarkte hat zu mancherlei Auswüchſen geführt, gegen
die ſich die Verordnung vom 24. Juni über den Handel
mit Lebens und Futtermitteln und zur Bekämpfung des

Der Erlaubniszwang bietet eine

Futtermittelverkehr aus volkswirtſchaftlichen, perſönlichen
und ſonſtigen Gründen bedenklich erſcheint, aus dieſem
Verkehr auszuſchließen. Der Anzeige-Erlaubniszwang
dient dem gleichen Zwecke der Unterbindung der vom Ge
n unſerer Ernährungsſicherung unerwünſchten

uswüchſe im Lebens und Fuktermittelverkehr. Jn der
Hffentlichkeit, vor allem natürlich in den zunächſt an der
Verordnung intereſſterten Handelskreiſen ſind Meinungs
verſchiedenheiten gufgetaucht über die Tragweite der Be

ſtimmungen der Verordnung. Man hat in Zweifel ge
zogen, ob der Aufkauf von ſolchen Waren, die ſchon im
Kleinhandel ſich befinden ein Aufkauf, der gewöhnlich
zu dem Zwecke erfolgt, die Ware großhandelsmäßig weiter
zu vertreiben verboten iſt, und man beruft ſich darauf,
daß die Verordnung dieſen Aufkauf nicht ausdrücklich
unkerſagt. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß in den Vor
bergtungen über die Verordnung ausdrücklich der Fall des
Aufkaufes in Erwägung gezogen wurde. Nach den leiten
den Geſichtspunkten, die der Verordnung zugrunde liegen,
war ex zu verbieken. Die weite Faſſung des S 11 der
Verordnung: „Wer den Preis für Lebens und Futter-
mittel durch unlgutere Machenſchaften, insbeſondere durch
Kettenhandel, ſteigert trifft für den Aufkauf im
Kleinhandel zum Zwecke des Weiterverkaufes der zu
ſammengefaßten Warenmengen zu, verbietet ihn und macht
ihn ſtrafbar. Das liegt durchaus im Sinne der durch die
Verordnung zu wahrenden volkswirtſchaftlichen Zwecke.

Die Erhöhung der Zigarrenpreiſe. Der deutſche
Tabakverein veröffentlicht über die gegenwärtige
Lage des Tabakmarktes folgende Darſtellung „Eine wei
tere re henge der i ggrren preiſe iſt n
vermeidlich geworden. Den Ausſchlag dafür gibt in der
großen Hauptſache die ſtarke Erhöhung der Roh-
tkabakpreiſe, die ſeit dem 1. Auguſt 1914 auf das
Dreifache bis Fünffache für ausländiſche und auf das
Fünf bis Sechsfache für deutſche Tabake, die wegen der
Knappheit aller Tabakarten heute ſtärker zu Zigarren mit
verarbeitet werden als in Friedenszeiten, geſtiegen ſind.
Auch höhere Löhne ſind wegen der Teuerungsver

hältniſſe erforderlich geworden; ſie ſind in den letzten
Tagen in vielen Zigarreninduſtriegebieten bis zu 20
erhöht worden. Ferner ſind alle ſonſtigen Geſtehungs
koſten für Zigarrenher ſtellung ebenfalls be
trächtlich in die Höhe gegangen. Dazu kommt noch die

am 1. Juli in Kraft kretende und durch Nachzoll und
Nachſteuererhebung mit Wirkung vom 15. Mai ab zum
Teil bereits in Kraft getretene Erhöhung der

Reichsabgaben ſowohl für deutſchen wie für aus
ländiſchen Tabak. Alle dieſe Vermehrungen der Herſtel
n e bei Zigarren gegenüber den
Preiſe s usbrucek ra brikhreiſe um durchden s 50. v. H. voll berechtigt und nötig iſt, daß aber
für billige Zigarren unbedingt eine weit höhere
Preisſteigerung Platz greifen muß. Dabei iſt ausdrücklich
hervorzuheben, daß Zigarren zu den vorſtehend erhöhten
Preiſen nur unker Mitverwendung noch vorhandener
älterer billigerer Rohtabakbeſtände geliefert werden
können

ges

i Fenſterhinaus mit finſterem, ſchmerzverzogenem Geſicht. Während
die mondbeſchienene, teilweiſe verſchneite Landſchaft an ihr
vorüberflog, dachte ſie an Haſſo von Falkenried. Der ein
zige Troſt in ihrem Mißgeſchick war der, daß dieſes viel
leicht Haſſo von Falkenried vor Vernichtung ſchützte Sie
hatte keine Rückſicht auf ihn nehmen können, ſolange ſie
ihrem Ziele zuſtrebte. Aber nun ihr Plan mißlungen
war, gönnte ſie ihm den Vorteil daran lieber, als einem
anderen.

Sie mußte an ihn denken.
„Jch werde ihn wohl nie, niemals wiederſehen“, dachte

ſie und ſchloß die Augen.

Haſſo von Falkenried war mit ſeiner Mutter nach
Hauſe zurückgekehrt. Anterwegs hatten Sohn und Mütter
nicht viel zuſammen geſprochen. Haſſo brannte noch Na
taſchas Kuß auf den Lippen, und er ſehnte ſich, ihren
Brief zu leſen, in dem er lauter holde, ſüße Worte zu
finden hoffte. Seine Mütter aber ſuchte ſich mit dem
Gedanken abzufinden, daß ihr Nataſchas Mutter einen ſo
wenig ſympathiſchen Eindruck gemacht hatte. And nun
ſie nicht mehr durch Nataſchas Gegenwart bezaubert wurde,
fiel ihr nachträglich auch mancherlei ein, was ihr an Na
taſcha nicht ſonderlich gefallen hatte.

Sie ſchalt ſich ſelbſt wegen ihrer kritiſchen Gedanken
aus.

„Willſt du dich zur böſen Schwiegermutter auswachſen
dachte ſte, unzufrieden mit ſich ſelbſt.

And ſie hütete ſich, ihrem Sohne etwas von ihren Ge
danken zu verraten. Es hätte ihm nur das Herz ſchwer
gemacht.

Als Mutter und Sohn in Haſſos Wohtkung anlangten
und auf dem Koridor ablegten, berichtete Riemer von
Nataſchas Beſuch und erklärte, Fräulein von Kowalsky
habe auch mit Fräulein von Loſſow geſprochen. Be
fremdet ſah Frau von Falkenried ihren Sohn an, obwohl
ſie in Gegenwart des Dieners nichts ſagte.

Auch Haſſo lauſchte etwas betroffen auf dieſen Bericht.
Sie draten nun beide eilig ins Zimmer, um von Roſe
Näheres zu erfahren.

Dieſe ſaß noch immer drüben im Arbeitszimmer in
dem Seſſel.

Als Haſſo mit ſeiner Mutter eintrat, ſchrak ſie aus
ihrem Sinnen empor und erhob ſich.

„Da ſind wir wieder, Roſe. Haſt du dich ſehr gelang
weilt Wir ſind lange ausgeblieben. Riemer ſagke mir,
Nataſcha ſei hier geweſen und du hätteſt mit ihr geſpro
chen“, ſtieß er haſtig hervor.

(Fortſetzung folgt.)

t errnneeeereeſchnittlich minde-



Große Ferien. Heute ſchloſſen ſich die Pforten
unſerer Schulen für die Dauer von vier Wochen: die
Sommerferien, die von der Jugend ſolange herbei
geſehnten, haben ihren Anfang genommen. Mögen ſie
Lehrern und Kindern die rechte Erholung bringen. Jn
die Ferien fällt der größte Teil der Ernte, die der älteren
Schuljugend Gelegenheit gibt, ſich als Erntearbeiter und
ſomit als Heimkrieger zu betätigen. Auch körperliche Ar
beit kann zur Erholung dienen, wenn ſie ein Gegengewicht
bietet gegen geiſtige Ermüdung. Manche Mutter freilich,
die ja jebt in vielen Fällen das Hausregiment führt, ſieht
der Ferienzeit mit ſorgenſchwerem Herzen entgegen, denn
nun hat ſie die Kinder den ganzen Tag unter ihrer Auf
ſicht, ein ſchweres Amt, deſſen Bürde ihr ſonſt zum großen
Teil die Schule tragen half. Doch auch hier hat unſere
Schulleitung wieder helfend eingegriffen; Spaziergänge
und ſonſtige Ubungen unter Leitung der Lehrer ſind vor
geſehen, bei denen die Kinder ſich der Natur erfreuen und
ihren Wiſſensdrang nach Möglichkeit ſtärken können. Bei
den überall herrſchenden mangelnden Verpflegungsmöglich
keiten wird es manchem, der ſonſt eine Reiſe unternahm,
unmöglich ſein, über den Umfang der engeren Heimat
hinauszukommen. Doch auch in der letzteren iſt es ſchön,
es ſuche nur ein jeder den Ausfall der Ferienreiſe mit
Wanderungen in der Heimat wettzumachen, es lohnt ſich!

Regen und immer wieder Regen iſt die Loſung der
letzten Tage. Zwei volle Tage iſt es einmal ohne ſolchen
abgegangen, da öffnete heute morgen der Himmel ſeine
Schleuſen von neuem und es fiel das Naß wieder in
roßer Menge. Neben dem Regen iſt eine bedeutende Ab
ühlung der Luft eingetreten; verzeichneten wir doch

geſtern in den Morgenſtunden nur 11* C. Wärme. Von
den echten Hundstagen war in dieſem Jahre noch wenig
zu ſpüren und echt ſommerliche Hitze konnten wir noch
gar nicht verzeichnen. Dabei brauchen unſere Getreide
felder jetzt vor allem die erforderliche Wärme zum Reifen
der Früchte. Der Juli hat ſich diesmal von Anfang an
als ein mißmutiger Geſell bei uns eingeführt; hoffentlich
tritt bald die erwünſchte Anderung der Witterung ein.

Städtiſche Obſtverpachtung. Am morgenden Sonn
abend, vormittags 10 Uhr, findet die Verpachtung des
Obſtes der ſtädtiſchen Plantagen ſtatt. Die Preisprü-
fungsſtelle hat hierzu beſchloſſen, das Obſt an den meiſt
bietenden Pächter abzugeben. Dieſer hat die Verpflich
tung, ſämtliches Obſt einer noch bekannt zu gebenden
Stelle zuzufü ren, außerdem ſind die Obſtverkaufspreiſe
feſtgeſetzt. Uber die Abgabe des Obſtes ſelbſt beſchließt
die Stadtverwaltung, auch iſt dahin Vorſorge getroffen,
daß dasſelbe außerhalb des Stadtbezirkes nicht zum Ver
kauf gelangt. Dieſer Beſchluß iſt jedenfalls mit Freuden
zu begrüßen, wird doch durch denſelben einer Verteuerung
des Obſtes von vornherein entgegen gewirkt.

Zuſatzbrotmarken. Die Verteilung der Zuſatzbrot
marken an ſämtliche Haushaltungen hat noch nicht ſtatt
finden können, da einige Zähler die Liſten und Marken
bei der Verteilungsſtelle noch nicht abgeholt haben. Die
Herren Zähler, die ihre Liſtem noch nicht zurüchgeliefert
haben, mögen dies zur Erleichterung der Arbeit für die
in Frage kommenden ſtädtiſchen Beamten recht bald tun.
Die Anfragen verſchiedener Haushaltungsvorſtände,
warum ſie keine Zuſatzbrotmarken erhielten, ſind darauf
zitrückzuführen, daß die Marken in einzelnen Straßen noch
nicht zur Verteilung gelangt ſind.

S ä iſe r algverkauf. Eiim ſtädtiſchen Laden Burgſtraße 16 inver am Donners
tag den 20. Juli für die Haushaltungen der Straßen
Sand bis Weißenfelſer Straße ſtatt.

Verurteilungen. Nach einer Bekanntmachung des
Kgl. Landrats wurden verurteilt 1. Chriſtiane Jakob
geb. Bley aus Rampitz wegen überſchreitung der feſt
geſetzten Höchſtpreiſe am 20. Juni 1916 zu 150 Mark ev.
15 Tage Gefängnis; 2. Luiſe Mattern geb. Gierſch aus
Merſeburg wegen Herſtellung von Brot mit Minder
gewicht am 9. Juni 1916 zu 20 Mark ev. A Tage Gefäng
nis 3. Arthur Schulz aus Merſeburg wegen Her
ſtellung von Brot mit Mindergewicht am 20. Juni 1916
Zu 20 Mark ev. 4 Tage Gefängnis 4. Paul Rudolph
aus Kitzen wegen un berechtigten Mahlens von Brot
getreide am 15. Juni 1916 zu 30 Mark ev. 6 Tage Ge
fängnis.

Kriegsminiſterium und Veſchaffung von Arbeits
kräften für die Ernte. Wenn ſchon in Friedenszeiten zur
Erntezeit die Arbeitskräſte der Landbevölkerung nichr
Zusreichten, von Jahr zu Jahr größere Scharen fremder
Arbeiter herangezogen werden mußten, ſo iſt im Kriege
der Leutemangel eine noch weit größere Gefahr. Jn
dieſen Wochen der zur Neige gehenden Vorräte iſt es von
größter Bedeutung, die Heu und Körnerernte rechtzeitig
und ſicher einzubringen. Die wichtigſte Reſerve an Kräſ
ten bilden nach Lage der Dinge die eingezogenen Mann
ſchaften, zunächſt natürlich des Jnlandsdienſtes, dann in
Notfällen und je nach Umſtänden guch des Feldheeres.
Erfrentlicherweiſe P das Kriegsminiſterium ſchon im den
Erlaſſen vom 16. Februar und vom 8. Mai weiteſtes Ent
gegenkommen gezeigt. Jn einem neuem Erlaß vom 20.
d werden die Maßnahmen zur Sicherſtellung von Ar

eitskräften ſeitens der Generalkommandos noch weiter
ausgedehnt. Den Generalkommandos wird empfohlen,
außer den in den beiden erſten Erlaſſen angegebene
Mitteln Anteroffizierſchüler und Vorſchüler, Angehörige
der Militär Waiſenhäuſer und von Leuten, die durch Auf
lköſung der Grenzſchutzformationen frei werden, für die
rechtzeitige und reſtloſe Einbringung der Ernte geeignete
Kräfte fänden. Für die Beurlaubung ſei zu berückſich
tigem, daß jeder Mann in ſeinem eigenen Betrieb an
meiſten leiſtet und daß es daher von weſentlichem Vorteil
et die Leute nach Möglichkeit an ihre heimiſche Arbeits
telle zurückzuführen. Sollten ſich in dieſer Beziehung für
einzelne Generalkommandos Schwierigkeiten ergeben, ſo
empfiehlt das Kriegsminiſterium, die Durchführung im
Einvernehmen mit den Nachbarkorps, ſelbſt telephoniſch
oder telegraphiſch aus Gründen der Zeiterſparnis, zu er
heichtern. Sollten dieſe Maßnahmen allein nicht aus
reichen, ſo wird in ſolchen Notfällen zur Verhütung von
Arbeitermangel gusnahmsweiſe die Kommandierung der
etwa notwendigen Arbeitskräfte anzuordnen ſein, nach
Möglichkeit aber ſoll ohne dieſen Weg durchzukommen ver
ſucht werden. Auf alle Fälle darf nichts unterlaſſen blei

ben, was die vollſtändige Durchführung aller Arbeiten
während der Erntegeit ſicherſtellt.

Achtung! Auf das Reiſegepäck achten! Mit der
beginnenden Reiſezeit mehren ſich erfahrüngsgemäß auch
wieder die Diebſtähle von Reiſegepäck auf den Bahnhöfen.
Zur Vermeidung trüber Erfahrungen ſei deshalb vor
de Sorgloſigkeit gewarnt! Es iſt oft zu beobachten,
aß Reiſende, auch Militärperſonen, ihr Gepäck in den

Warteräumen oder auf den Bahnſteigen ohne Aufſicht bei

in Ver

friſchung am Buffet zu ſich zu nehmen. Einem erfahrenen

gedriickt
Magermilch. Jn einem Aufſatze über die Milch-

preiſe ſtellt Profeſſor Dr. Carl Oppenheimer feſt, daß
der Mager- und Buttermilch gegenüber der Vollmilch eine
viel zu geringe Bedeutung für die menſchliche Ernährung
beigemeſſen wird, beſonders da der Vollmilch durch das
Verbuttern entzogene Fette und Zuckergehalt ohne
Schwierigkeiten durch kohlehydratreiche Nahrung, Kar
toffeln und Mehlſpeiſen erſetzt werden könne. Von be
ſonderer Bedeutung ſei eigentlich nur ihr Eiweißgehalt;
im Hinblick darauf, daß man Kindern bis zum ſechſten
Lebensjahre überhaupt nicht viel Fleiſch geben ſoll, vom
jetzigen Fleiſchmangel natürlich ganz abgeſehen. Dieſer
Eiweißgehalt iſt nun aber auch in der verbutterten Milch
in vollem Umfange erhalten. Und ſo richten ſich denn die
Blicke immer wieder auf das bisher nicht genügend ge
löſte Problem der Mager m ilch. Die
Verbutterung der Milch, die von weiten Konſumenten
kreiſen ſo dringend gewünſcht wird, wäre vom ernährungs
phyſiologiſchen Standpunkte aus viel weniger bedenklich,
wenn es gelänge, einen Teil der dadurch erwachſenden
Magermilch dem menſchlichen Genuſſe zuzuführen. Bis
her iſt dies leider nur in recht geringem Umſange, z. B.
in Form von Magerkäſe, der Fall. Man wird nicht weit
fehl gehen, wenn man für die nächſten Monate ein Mager-
milchergebnis von faſt einer Milligrde Liter pro Monat
annimmt das entſpricht einer Eiweißmenge von etwa
39 Millionen Kilogramm. Bei einer Löſung dieſes Pro
blems wären auch die mancherorts hohen Vollmilchpreiſe
erträglicher, da man damit die Vollmilch in der Tat ſaſt
ausſchließlich den kleinen Kindern vorbehalten könnte,
während. ſie in der Küche reſtlos durch Magermilch oder
daraus hergeſtellte Präparate erſetzt werden könnte.

Gedenket Surer gekange

Brüder!
Gaben ſind zu ſenden an Herrn Stadtrat Thiele,

Merſeburg, Gr. Ritterſtr. 27.

nen

Vom Gefangenenlager. Die Erweiterungs
arbeiten werden fortgeſetzt. Zur Zeit erfolgt ein An
bau an die Kommandantur-Baracke. Dieſer
Tage wird auch mit der Vergrößerung der
Schweinemaſtanſtalt begonnen. Es ſollen 150
Schweine mehr gemäſtet werden ſo daß dann der Beſtand
auf 250 Shück ſteigen würde. Die eigene Lagerbäckere t befindet ſich ſeit einigen Tagen in vollem
Betriebe Hinſichtlich des äußeren A. ens fällt es
angenehm auf, daß vor den Verwaltungebaracken an der
Straße hübſche gärtneriſche An lagen und hinter
der Baracke nach der Südfront Gemüſebeete geſchaffen
worden ſind. Das in der Baracke der 1. Gefangenen
kompagnte untergebrachte Landſturme B ataillon

hen von der Südwache qus und große Kantine er

alten SEine Handlung unglaublicher Rückſichtsloſigkeit
leiſtete ſich ein e Geſchirrführer am Donnerstag früh
vor dem Hauſe Neumarktstor 2. Jnmitten der Straße
hielt ein mit Mehl beladenes Geſchirr, deſſen vorgeſpannte
2 Ochſen auf der ſtark anſteigenden Straße nicht vor
wärts kamen und dabei öfter ſtürzten. Dadurch entſtand
eine Stockung im Verkehr und eine Anſammlung paſſieren
der Geſchirre. Der Führer eines ſchweren Wagens aber
wollte anſcheinend Zeitverluſt vermeiden und fuhr dreiſt
mit 2 Rädern ſeines Wagens auf dem Fußweg, alſo dicht
an den Häuſern des hier ſehr ſchmalen Bürgerſteiges, ent
lang, um in die Stadt zu kommen. Nichtsahnend ſtand
dicht an den Häuſern mit dem Rücken nach dem kommen
den Geſchirr zu ein Fußgänger, der an einem Parterre
fenſter mit jemand ſprach. Ohne auf dieſen die geringſte
Rückſicht zu nehmen, peitſchte der biedere Roſſelenker auf
ſeine Pferde los, damit dieſe nur möglichſt ſchnell den
Berg hinaufkamen. Durch Zurufe aufmerkſam gemacht,

wurde der am Fenſter ſtehende Fußgänger das eine Pferd
e hinter ſich gewahr und ſah ſich plötzlich in größter
Lebensgefahr. Sofort ſprang er vor den Pferden weg
und verletzte ſich hierbei glücklicherweiſe nur an einer
Hand War aber gerettet. Jm Jntereſſe der All
gemeinheit darf man wohl wünſchen, daß bei derartigen
Gelegenheiten etwas mehr Rückſicht auf Leben und Ge
ſundheit unſerer Mitmenſchen genommen wird. Vor allem
iſt die Frechheit kadelnswert, ohne weiteres einen ſchmalen
erhöhten Fußweg, der zum Schutze des Publikums ge
ſchaffen iſt, als Fahrbahn zu benutzen. Bürgern ſich ſolche
ſtrafbaren Übergriffe ein, ſo hört in unſeren Straßen
jede Sicherheit fü
Bürgerſteige auf.

Eigentümer geſucht. Jn unſerer Nachbarſtadt Halle
wurde ein junger Mann feſtgenommen der angab, am
30. Juni in unſerer Stadt aus einer offenen Mann
ſardenſtube aus einem nicht verſchloſſenen Koffer

ſölberwe Löffel, ein Futteral und ein ſil
bernmes Armban d entwendet zu haben. Der Burſche
hat bet dem Hausbewohnern angeblich um Uberreichung
eines Glaſes Waſſer nachgeſucht. Der Eigentümer der
fraglichen Gegenſtände wird erſucht, ſich bei der hieſigen
Polizei zu melden. Zu bewundern iſt, daß in der langen
Zeit ſeit Ausführung des Diebſtahls der Verluſt der ge
ſtohlenen Sachen noch nicht bemerkt worden iſt.

Die Landſturmkapelle konzertierte heute vormittag
in der Weißenfelſer Straße vor dem Reſtaurant Vater
land“. Es handelte ſich um ein Geburtstagsſtändchen für
den Kommandeur des LandſturmBataillons JV./17., Herrn
Major Weiſee.

Eingeſandt. Warum haben die Fleiſchermeiſter in
Merſeburg nicht alle die Höchſtpreiſe von Rindfleiſch,
Hammel und Kalbfleiſch deutlich und leſerlich in den
Läden ausgehängt? Warum wird dieſe geſetzliche Ver
fügung ſo mangelhaft ausgeführt Mehrere Kon
fwumenten.
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Zum 50 jährigen Gedächtnis.
Vor 50 Jahrew am 14. Juli 1866 brannte der alte

Turm der Mexſeburger Stadtkirche St. Maximi ab, wähh
rend die Kirche vor dem Feuer behütet wurde. Deutlich

Spitbuben wird damit die Beute förmlich in die Hand

25. fühlt ſich dortz recht wohl und iſt auch mit de Vor

unter Papſt Fabian

ür den Fußgänger trotz der erhöhten

über das Geſchaffene war noch größer.

feite ſtellen, um ſich kurze Zeit zu entfernen oder eine Er f ſehe ich noch, wie der Turm brannte und die Feuerwehr
heranſtürmte zum Kampf gegen das feindliche Element
Ein Feuerwehrmann ſchlug mit dem langen Feuerhaken
das unſerem Torweg gegenüber befindliche Kirchenfenſter
ein und kletterte hinauf, um zu ſehen, ob es ſchon in der
Kirche bvannte. Der Türmer Pechmann und ſeine Familie
konnten ſich vetten. Bald ſtand die Heuerwehr auf dem
Kirchdach und richtete die Waſſerſtrahlen auf den Turm.
Das Waſſer mußte damals noch in Sturmfäſſern herbek
geſchafft und hinaufgepumpt werden. Bis auf die alters
grauen Mauern brannite der Turm ab und die 4 Glocken
gingen verloren, was für die St. Maximi Gemeinde ein
um ſo ſchmerzlicherer Verluſt war, da erſt 21 Jahre vorher
am 2. Auguſt 1845 ihr St. Sixti-Turm und ſein ſchönes
Glockengeläut durch Blitzſtrahl entſtandenes Feuer l
worden war. Wie der St. MaximiTurmBrand entſtan
den, iſt ungufgeklärt geblieben.

Der Turm war längſt baufällig. Bereits 1810 mußte
die durchſichtige, mit Kupfer gedeckte d in der
2 Schlagglocken hingen, wegen „Wandelbarkeit“ herabge
nommen werden. Die große 1584 von Caſpar Senger von
Zwickau gegoſſene Glocke mußte wegen der heftigen, dem
Turm nachteiligen Erſchütterungen außer Gebrauch geſetzt
werden. Die 2. Glocke hieß die Mesale, die dritte die
Bimmel und die vierte die Kaulars. Als Dr. Schmekel
1858 ſeine Chronik herausgab, ward aus Rückſichten auf
den baufälligen Zuſhand nur noch eine Glocke geläuttet,
der letzte Reſt von dem einſt e Geläut im Verein
mit den prachtvollen St. Sixti-Glocken. Nach dem Brande
kam neben dem Turm ein Gerüſt mit einer kleinen Glocke,
die das ganz beſcheidewe Geläut von St. Maximt ward,
bis 1872 die neuen herrlichen Glocken ertönten, deren Schall
weit hinaus ins Weite klingt.

Nach dem Brande vom 1I4, Juli 1866 war der Neubau
nötig oder es ward erwogen, ob man nicht die St. Sixtkt
Kirche wieder herſtellen ſollte. Bürgermeiſter Seffner,
unter deſſen Conſulat die Stadt Merſeburg zwei Kirch
türme verlor, 1845 St. Sixti und 1866 St. Maximt,ſchreibt in ſeiner Lebensſkizge: „Woher die Mittel nehmen
Die Brandkaſſengelder waren gering. Es wurde damit
ein Turmbaufond gegründet, der durch Zins und Zinſes
zins bis zu 12 000 Thaler wuchs. Die Baulaſt iſt geteilt
zwiſchen den kirchlichen und politiſchen Gemeinde. Das
machte es möglich, Mibtel aus WUeberſchüſſem der Stadtſpar
kaſſe zu verwenden, wodurch Schulden und AbgabeEr
löſungen ferngehalten wurden. Es ward beſchloſſen, den
Bau in ornamentaler Weiſe guszuführem unter Verwen
dung eines entſprechenden Materials, der ſogenannten
Mehlpatte“.

Der zu Rate gezogene wirkliche Geheime Oberbaurar
Stüler ſprach ſich dahin aus, es müſſe ein Bau werden,
an dem die Mit und Nachwellt ihre Freude habe. Von der
Behörde war die Weiſung ergangen, daß die Kirche, dke
der Größe der Gemeinde nicht entſprach, ver dieſer Ge
Jegerheit, der eingigen die hierzu ſich darbiete, etwa um
2 Pfeilerſtellungen vergrößert und der Turm ſo weit vor
gerückt werde.

Hierzu ſagt Profeſſor Dr. Rademacher: „Der Rat war
gut, weil die alte Kirche mit 22 Meter Länge und 20
Meter Breite kein ſchönes Verhältnis zeigte. Jetzt wurde
ſie im Weſten um 6 Meter (ein Säulenpaar) verlängert.
Das Langhaus iſt nun 28 Meter lang und 20 Meter breit

Thor von altersher 10 Meter lang und Meter breit
Die beiden ſeit 1868 vermauerten Seitenportale kamen
num in die Mitte des Langhauſes.“

Am St. MaximiTag, am 19. Oktober 1867, ward der
Grundſtein zum TurmBau feierlichſt We Deutlich ent
ſinne ich mich des FeierAktes. Wir Kinder guckten durch
die Bauzaun Ritzen Es war am 19. Oktober und nie
mand ahnte damals, daß es gerade der Gedächtnistag un
ſeres Schutzpatrons St. Maximus war, der im Jahre 250

im der Chriſten-Verfolgumg des
Kaiſers Decius den Märtyrertod erlitt, sub PFabiano
praeside nobiliter triurnphans. Sein Bild iſt im Dom
mehrfach vorhanden. Seine vom Kaiſer Otto dem Großen
(936—973) dem Merſeburger Dom gſchenkten Reliquten
wurden ſpäter in der Marien- Kapelle hinter dem Kreuz
gang auſbewahrt, bis ſie auf einen ſeltſamen Beſchluß
des Domkapitels 1737 mit dem anderen Reliquienſchatz
im Geheimen vergrabem worden ſind.

Bürgermeiſter Seffner ſchreibt weiter „Der Bau wars
umfaſſender als man angenommen hatte. Die alte (ſelt
1698 ſtehende) Sabriſtei ward abgebrochen und durch eine
neue dem Bauſtil der Kirche entſprechende erſetzt. Die
ſämtlichen, das Jnnere der Kirche verunſtaltenden ver
ſchloſſenen Stühle wurden beſeitigt, die Fenſter die Orger,
der Altar nebſt Altarbild, die Kanzel, der Fußboden, die
Subſellien, die Eingänge wurden vollſtändig erneuert, die
Säulen und Wände net gemalt, kurz alles wurde er
neuert bis auf die Einſaſſungswände und auch diere
mußten durchgängig reſtauriert werden. Auch wurde die
Kirche zum Heizen einigerichtet. Die Maximt Gemeinde
erhielt ein neues würdiges Gotteshaus, zugleich ein neues
ſchönes Glockengeläut, die Geſamtſtadt eine neue Turm
uhr, deren Schläge über die Grenzen der Stadt hinaus zu
hören ſind. Der Turm iſt ein Denkmal, das der Stad für
immer zur Zierde gereicht. Am 6. Februar 1876 erhielt
das neuhergeſtellte Gotteshaus durch den GeneralSuper
intendenten die Weihe.“

„Daß der Bau bis zur Vollendung 8 Jahre erforderte
e hauptſächlich in der Schwierigket, das Material zu
ſchaffen es konnte insbeſondere nur bei Froſtfreiem

Wetter zu Tage gefördert werden und in der Natur
eines ſolchen Baues überhaupt ſeine Erklärung. Die
Koſten ſteigerten ſich über die urſprünglichen Annahmen
und Erwarkungen weit hinaus. Außer dem obigen Turm
bauFond mußten aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe
68 980 Thaler verwendet werden.

„Daß dieſe Bau Angelegenheit während der ganzen
Zeit zu unendlichen Konfer 4
ich (Seffner) durchweg leitete, Anlaß gab, bedarf wohl
kaum der Andeutung. Das Schreibwerk ſchwoll zu Akten
an, die mehrere Fächer des Repositurium ausfüllten. Aber
wie groß auch die Sorgen und Arbeiten waren, die Freude

(Schluß folgt.

Mücheln und Amgebung.
14. Juli.

Querſurt, 13. Juli. Der Ortsrichter K. Lorley
in Wetzendorf konnte am 10. Juli auf eine 25 jährige
Tätigkeit als Gemeindevorſteher, und der Ortsſteuer-
erheber Otto Klimgner daſelbſt auf eine 34 jährige
Verwaltung der Kaſſengeſchäfte zurüchblicken. Beiden Ju

renzen und Berathungen, die

v



bilaren wurden e Ehrungen zuteil. Zum
zweiten Vertreter des Amtsanwalts bei dem hieſigen
Amtsgericht iſt Herr Stadtſekretär Kalthoff hier er
nannt worden. Für den Kreis Querfurt ſind für die
Zeit vom 15. Juli 1916 bis zum Ablauf des laufenden
Erntejahres (15. Auguſt 1916) beſondere Brotzu
lagen einmalig bewilligt, und zwar für die in der
Landwirtſchaft beſchäftigten Männer und Frauen, ſoweit
ſie nicht Selbſtverſorger ſind, 8 Brotmarken, für die in
Bergbetrieben beſchäftigte ſchwerarbeitenden Perſonen
und ſolchen Arbeitern die ihre Arbeit bei Abweſenheir
vom Wohnorte während der ganzen Tageszeit bezw. wäh
rend der Nachtzeit verrichten, 4 Brokmarken; für alle
übrigen verſorgungsberechtigten Perſonen 2 Brotmarken.
Die Ausgabe der den verſorgungsberechtigten Perſonen
ſonſt zuſtehenden Brotmarken wird durch die Bewilligung
beſonderer Brot garken nicht berührt.

Wetterwarte.
V. W am 15. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kühler, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. en
lich heiter, meiſt trocken, Nacht etwas kühl, Tag etwas
wärmer.

4. An Jtalien.
Der Schlange gleich, die aus verdeckten Schichten

Sich lauernd hebt, wenn ſich ein Opfer naht,
Brachſt treulos du die angelobten Pflichten,
Und übteſt aus den ſchändlichſten Verrat.

Wir mußten ja im Voraus uns ſchon denken,
Daß du zu dieſem Treubruch ſei'ſt bereit.
Wir durſten ja Vertrauen dir nicht ſchenken
Denn Rom war immer falſch, zu jeder Zeit!

Ein einz'ger Schrei von Millionen Zungen
Erzitterte die Luft an jenem ſchwarzen Tag
Und grub ins Weltenbhuch mit tiefen Runen
Für ew'ge Zeiten ein: Jtaliens Schmach.

Wie einſt am Größenwahne der Gäſaren
Das ſtolze Römerreich in Trümmer fiel,
Wirſt bald dasſelbe Schickſal du erfahren
Schon weiſen die Erinnen dir dies Ziel.

Und das mit Recht. Du haſt es ſelbſt verſchuldet,
Du kannſt dich niemals wieder brennen weiß.
Die ſchwarze Tat, die freselnd du geduldet,
Gibt dich für ewig der Verachtung preis.

Georg Grimm.

CLiteracur, Kunst uncl Glissenschart.

tiſchen Poſtbeamten gebildet iſt, vermag eine en ver et
e abei nicht

Vermischtes.
Ein weiblicher Dachdecker waltet mit großer Sicherheit
in Landshut (Schleſten) ſeines Amtes. Die Bedachungsar
beiten für die im Bau befindliche Kaiſer Wilhelm Kinder
Heilſtätte wurde einem Dachdeckermeiſter übertragen, der jedoch
kurz darauf ſeine Kriegseinberufung erhielt Seine Frau
wirkte nun praktiſch wacker in luftiger Höhe mit, den Bau
„unter Dach“ zu bekommen. Zur Bequemlichkeit trägt ſie
Männerkleidung.

Liebestragödie. Der vierzigjährige Buchhalter
Emil Kramer in Frankfurt a. M. erſchoß ſeine Ge
liebte, die neunundzwanzigjährige Ehefrau Henny Keſſel
und tötete dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Familiendrama. Die Frau des aus dem Felde auf
Urlaub re Weichenſtellers Tapp in Müſſen
bei Lauenburg erſchoß ihren Mann und dann ſich ſelbſt.
über die Urſache iſt, dem „Deutſchen Kurier“ zufolge,
nichts bekannt. Die kinderloſen Eheleute lebten in guten
Verhältniſſen.

Schweres Unglück. Jn Margreid bei Bozen
fanden ſpielende Kinder eine Handgrangte, welche
el diertedabei auf der Stelle getötet und zwei andere Kinder ſchwer
verletzt.

Ein Streik der Eiſenbahnarbeiter im Bereich der
Nordbahngeſellſchaft ſteht in Spanien im Vordergrunde
der Tagesereigniſſe. Der Betrieb der betroffenen Bahnen
kann nur teilweiſe aufrechterhalten werden. Hunderte
von Angeſtellten ſind eingezogen oder verhaftet worden.
Jnfolge des Eiſenbahnerſtreikes hat die Regierung über
Stadt und Provinz Madrid das Kriegsrecht verhängt. Jn
Barcelonga, Oviedo, Valencia und Madrid machen alle Ar
beiter mit den Eiſenbahnern gemeinſchaftliche Sache. Der

Schlachttier
Eine Frau und zwei Kinder wurden

Generalſtreik begann bereits in Bilbao, wo es zwiſchen
den Ausſtändigen und der Polizei zu ZuſammenſtößenDe und Schuſſe fielen. Es gab einen Toten und fünf

erletzte.
Die Gemeinden als Viehmäſter. Schleſiſche Ge

meinden gehen nicht nur daran, Gänſe ſelber aufzumäſten,
oder an ihre Bewohner unter beſtimmten Bedingungen
abzugeben, ſie wollen der Fettnot dadurch begegnen, daß
ſie ſelber Schweine mäſten, wofür die Küchenabfälle nutz-

bar gemacht werden. SDer „Spuk von Großerlach.“ Wir gaben unſeren
Leſern unlängſt Kunde von einem gruſeligen Spuk, der
in Großerlach in Schwaben die Gemüter erſchütterte. Nach
„berühmten Muſtern“ flogen in einem dortigen Häuschen
die Schüſſeln und andere Haushaltungsgegenſtände nur ſo
in der Luft herum. Aber ebenſo wie bei den berühmen
Muſtern dauerte auch hier die Aufklärung des Schwindels
nicht lange. Der Redakteur Hitzler in Heilbronn hat die
Vorkommniſſe gründlich unterſucht und behauptet nun in
einer Veröffentlichung, daß die Witwe des verſtorbenen
Kriegers und Poſtboten Kleinknecht ſelbſt den ganzen
Geiſterſpuk in Szene geſetzt habe, mit der Abſicht, das
Haus dadurch in Verruf zu bringen, damit bei der
Nachlaßregelung zu ihren Gunſten geringer gewertet
werde. Er ſchreibt: „Jn jedem einzelnen Falle von
Hafen und Schüſſelfliegen, dem ich näher auf den Leib
gerückt bin, konnte ich beweiskräftig feſtſtellen, daß Frau
Kleinknecht immer genau in der Richtung ſtand, aus der
der fliegende Gegenſtand kam, Jn keinem einzigen Fall
war ſie abweſend, in keinem einzigen Fall auch ſah ein
Zeuge einen Hafen, wie er ſich von ſelbſt von ſeinem
Standort erhob, ſondern immer war entweder die Seite
oder der Rücken der Zeugen der Richtung zugewandt, aus
der der Wurf erfolgte.“ Nach dieſen Feſtſtellungen
wird es nun wohl zu Ende ſein mit dem „Spuk' in
Großerlagch.

Folgen der ſchwierigen Lage der Zeitungen. Wie
aus München gemeldet wird, gab in der Reichsratskammer
der bayeriſche Verkehrsminiſter v. Seidlein bemerkens-
werte Auſſchlüſſe über die Urſache der Rückgänge der Zei
tungsgebühren in Bayern, die um 80 000 Mk. Hinter dem
Voranſchlag zurückgeblieben ſind. Der Miniſter erklärte,
daß bis Ende 1914 etwa 50 Zeitungen in Bayern
ihr e ſcheinen eingeſtellt haben. Jn denJahren 1916 und 1917 wird die Wirkung der Minderung
des Gewichts aller Zeitungen in erhöhtem Maße bemerk
bar werden. Gerade aus dem Zeitungsgewerbe kann man
die Bewegung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe deutlicher
denn anderswo ableſen.
S Erfahrungen mit Maſſenſpeiſungen konnte Stadt
ſandikus Dr. Maretzky in einer Sitzung des Lichtenberger
ſtädtiſchen Nahrungemittelausſchuſſes bekannt geben. Lich
tenberg gehört bekanntlich zu den Gemeinden, die ſchon
ſeit Iängerer Zeit Maſſenſpeiſungseinrichtungen getroffen
haben. Dr. Maretzky führte aus: Narh den in Lichtenberg
ebenſo wie in anderen Städten gemachten Erfahrungen
über die Teilnahme der Bevölkerung an den Maſſenſper
ſungen ſei wicht angunehmen, daß ein weſentlicher Teil der
geſamten Bevölkerung ſich der Eknrichtung der Maſſen
ſpeiſung bedienen werde. Nur für den ſehr un wahrſchein
lichem Fall, daß die Lebensmittelknappheit ſich in Zukunft
noch verſchärfen ſollte, wäre mit einer erheblichen ſtärkeren
Beteiligunig an der Maſſenſpeiſung zu rechnen. Die ver

h mungkung ſei ein erfreulicher Beweis d iſe
Arbeiterhausfrau, ſo lange es irgend mög ich iſt, ihren
Haushalt und ihren e e men Herdaufrechtzuer
halten ſtrebe, und daß die er Lebensmitter
knappheit noch nicht ſo ſchwer ſei, dieſes Streben aufzuhe
bew. Jn Lichtenberg beirage die Hochſtgahl der in der
ſtädtiſchen Zentralküche und in den ſahrbaren Stadtküchen
an einem Tage abgegebenen Portionen 3000, das betrifft
noch nicht gang 2 Prozent der Geſamtzahl der
Bevölkerung. Immerhin empfehle es ſich, die P öglichkein
einer ſtärberen Beteiligung an der Maſſenſpeiſung offen
zuhalten und die dazu nötigen Einrichtungen vorſorglich
amzuſchaffen. Die durch die ſtädtiſche Maſſenſdeiſung ver
ſchaffte Sicherheit ſei geeignet, in den von der Lebens
mättelkmappheit beſonders betroffenen Perſonen weit
gehende Beruhigung hervorzuruſen.

Fürſt Blücher von Wahlſtatt Fürſt Gebhard
Blücher von Wahlſtatt iſt bei einem Spazierritt auf ſeinem
Herrenſitz Kriblowitz vom Pferde ge ſtürzt und an
dem Folgen des Sturzes geſtorben
Lebrecht Blücher von Wahlſtatt war ein
Marſchall Vorwärts.

Eine ſchleſiſche Ortſchaft in Flammen.
Gro je tz im Kreiſe Lublinitz wurde durch einen Rieſen
brand eingeäſchert. 150 Gebäude ſind abgebrannt.
Der Brand ſoll durch einen fehlerhaften Schornſtein ent
ſtanden ſein S

Furchtbare Hagelwetter ſind über verſchiedene Gegen
dem des Schweizer Alpengebiets niedergegangen,
ſo namentlich über Altdorſ, Schwyz, Flüelen und die
oberen Zürichſeegegenden. Die Obſtkulturew ſind faſt
überall vernichtek. Ebenſo iſt der Ertrag der Weinernte
ſowie der anderen Kulturen verloren. Jm der
Gegend von Altdorf lag der Hagel nach dem Unwetter
bis zu 30 Zentimeter hoch.

Verhängnisvolle Exploſion Nach einer Meldung
der Petersburger TelegraphenAgentur explodierten dort
in dem Keller eines Automobilſchuppens bei einem Hauſe
des Miniſterpräſidenten das jedoch nicht von ihm bewohnt
wird, Dämpfe von verſchüttetem Benzin. Die Exploſion
zerſtörte den Fahrſtuhl des Hauſes und die zur Wohnung
des Oberſten Offroſſtmoff führende Treppe. Die franzö
ſiſche Lehrerin der Kinder des Oberſten, die nach der
Stunde im Fahrſtuhl herunterſahren wollte, wurde ge
tötet. Weitere Opfer gab es nicht. Eine Anterſuchung
iſt eingeleitet.

Ein Kriegsochſe. Daß es dem züchteriſchen Fleiß
unſerer Landwirtſchaft gelingt, ſelbſt in dieſer Zeit der
Kwaftfuttermittelknappheit anſehnliche Mäſtungsergeb
niſſe zu erzielen, beweiſt folgender Fall. Das ſchwerſt e

ſeit Beſtehen des Schlachthauſes in
Kroſſem iſt dieſer Tage dort geſchlachtet worden ein 18,55
Zentner ſchwerer, dreijähriger Maſtochſe vom Dominium

Fürſt Gebhard

Das Dorf

renkel unſeres

hre ngriſſe lich des rn e

mehrfach in einer 150 Meilen entfernt gelegenen Gegend
von Eſſex gehört wurden und daß ſe bei verſchiedenen Ge
legenheiten ſogar in London als ein gang leiſes rollendes
Geräuſch vernehmbar waren. Das Mitglied der Meteoro
logiſchen Geſellſchaft Miller Chriſty eilte mit, daß der
Geſchützlärm in Flandern mehrfach in ſeinem Wohnſitz
der zwei Meilen nordöſtlich von Chelmsſord, alſo 125
Meilen nordweſtlich von Ypern gelegen iſt, zu verſchſte

F De Jdenen Zeiten zu hören war. Beſonders deutlich wurde
dort einmal das Feuer zwiſchen britiſchen Monitoren und
deutſchen Geſchützen an der belgiſchen Küſte vernommen,
ebenſo Geſchützlärm von Ypern, Dixmufden und ſogar von
Arras. Allerdings waren in den letzteren Fällen die Ge
räuſche manchmal ſo leiſe, daß ſie nur bei außerordentlicher
Konzentrattonr hörbar waren. Anter den Engländern, die
ebenfalls verſichern, Geſchützlärm vom Kontinent ver
nommen zu haben, Vefindet ſich auch der Munitionsmini-
ſten Lloyd George und Sir Arthur Conan Doyle. Es iſt
önteveſſant, zu erfahren, daß auch die Bürger des bwi
diſchen Jnſelreichs ſich nicht völlig von dem Donner der
deutſchen Geſchütze abzuſchließen vermögen

Neueste Nachrichten
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 14. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Beiderſeits der Somme iſt von neuem heftiger Kampf
entbrannt. Die Engländer griffen heute früh den Ab
ſchnitt des Waldes von MametzLongeval an und wieder
holten ihre Anſtrengungen, am Wäldchen von Trones,
wo ſie geſtern abend vereits durch einen ſchnellen Vorſtog
unſerer Reſerve empfindlich getroffen waren. Nachdem
die erſten Verſuche blutig abgeſchlagen waren, ind neue
Angriſſe im Gange.

Die Franzoſen fügten mit ihren geſtrigen vergeblichen
Angriffen in Gegend von Barleux und weſtlich von Eſtree
den zahlreichen Mißerfolgen der letzten Tage eine neue
Enttäuſchung hinzu. Weder ſie ſelbſt noch ihre ſchwarzen
re haben auch nur einen Schritt Gelände gewinnen
önnen.

Oſtlich der Maas ſind franzöſiſche Wiedereroberungs
verſuche geſcheitert. Sie wurden in der Gegend der Feſte
Souville durch unſer Feuer unterbunden und bei der Feſte
Laufee glatt abgewieſen.

Zahlreiche feindliche Patrouillen oder ſtärkere Erkun
dungsabteilungen wurden auf der übrigen Front zurück
geſchlagen.

Deutſche Patroutllen brachten bei OulchesVeaulne und
weſtlich von Markirch Geſangene ein.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generals von Linſingen.

An der Steochsdlinte warf ein Gegenſtoß bei Careeze,
nördlich der Vahn KowelSarny über den Abſchnitt vor
gehende euſſiſche Gruppen zurück, 160 Mann würden ge
fangen genommen, 2 Maſchinengewehre erbeutet.

Anſere Flugzeuggeſchwader wiederholten mit Erfolg

Dei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer drang
der Feind geſtern abermals in die vorderſte Verteidigungs-
linie ein und wurde wiederum durch Gegenangriff mit
erheblichen Verluſten geworfen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Zur Amerikafahrt unſeres Handels-
tauchbovtes.

„Newyork, 14. Juli. Nur wenige Stimmen ſetzen
die Heldentat des tauchenden Vootes herab. Jm allge
meinen beglückwünſchen Preſſe und Publikum den Kape
tän und die Mannſchaſten, die viele Geſchenke erhielten
Die e iſt anſcheinend abgeneigt, Schwierigkeiten
zu machen.
Furchtbares Ringen im Walde von Trones,

Amſterdam 14. Juli. Der Korreſpondent der
Pariſer „Liberte“ berichtet ſeinem Blatte: Am Mittwoch
morgen unternahmen die Engländer mit gewaltigen
Truppenmaſſen einen Angriff im TronesWald. Bald
erhielten ſie Verſtärkungen, worauf ſie einen kräftigen
Gegenangriff unternahmen. Auf der ganzen Front folgte
ei nfurchtkbares Ringen, und wiederholt kam es zu blutigem
Handgemenge. Wie der Korreſpondent erzählt, war der
Kampf unbeſchreiblich heftig. Die Deutſchen brachten
nicht weniger als drei Diviſionen ins Feuer. Um 3 Ahr
nachmittags, nach einem ununterbrochenen e von
über 6 Stunden, konnten die Engländer einige Vorteile
erringen, als die Deutſchen, der Amzingelung preisgegeben,
ſich nach dem nördlichen Teile des Waldes zurückzogen, eine
Kanone in den Händen der Engländer laſſend.
Der ruſſiſche Generalſtab als Rettungsanker.

Stockholm 14. Juli. Der ruſſiſche General Jwa
now erklärte Engliſche und e Abgeſandte baten den Zaren, den ruſſiſchen General
ſtab nach Frankreich zu verſetzen, um das Zu
ſammenarbeiten der Entente zu erleichtern. Der Zar hat
dieſes Erſuchen abgelehnt. Lediglich der ruſſiſche Ge
neralſtabschef General Beljazew weilt zurzeit in Frank

e

Coſſar, um deſſen Mäſtung ſich beſonders der Adminiſtrator
Chriſt verdient gemacht hat. Als Kaufpeeis wurden
2115,60 Mark gezahlt. Das Fleiſch dieſes Kriegsochſen“
wurde für die Truppenküchen im Kroſſen beſtimmt.

Man hört die deutſchen Geſchütze in England. Jnter
eſſante Bekundungen zu dem Kapitel der Fernwirkung

h

des Geſchützdonners wurden nach den Berichten der Lon
doner Blätter im der letzten Sitzung der engliſchen Meteoro
logiſchen Geſellſchaft abgegeben. Man erfährt hieraus,

daß die deutſchen und engliſchen Kanonaden bei Ypern

reich
Die Japaner verſchwinden.

Bern, 14. Juli. Die r n e Sanitäts
miſſion, die im Hotel Aſtoriag ein Muſterſpital einge
richtet hatte, hat P a ris verlaſſen, um in die Heimat
zurückzukehren. Auf die dringende Anterbering der fran
zöſtſchen Regierung, in Paris zu bleiben, hat die Miſſion
erklärt, das japaniſche Rote Kreuz bedürfe ihrer.

Kriegszuſtand über Stadt und Provinz
Madrid.

Madrid, 14, Juli. (Reuter.) Infolge des Eiſen
bahnerſtreikes hat die Regierung über Stadt und Provinz
Madrid den Kriegszuſtand verhängt. (Agence Havas.)
Der König hat geſtern mittag die verfaſſungsmäßigen Ga
rantien in ganz Spanien aufgehoben.



s beſtimmt e ggenBe Ä

er Plätzen können wir keine

Sonntag den 16. Jnli
(4. u. Frinitatis)

Es predigen
Hom.

Stadt.
„Paſtor Werther.
Abds. s Ubr: günglings- Verein

Paſtor Werther.
Ev. Mädehenbund St. Raximi.
Montag abend 8 Uhr:
Lichtbilser Vortras. Herr
Mittelſchullehrer Thielſen.

Dienstag abend 8 Uhr:
o Verſammlung
Mieglleraße 1: Frau Paſtor

em.

Montag abend s Uhr: Kriegs
eſegbend Unt. Altenburg 86

Mittwoch abend s Uhr:
Jungſrauen- Verein Unter
Altenburg 86

e

Die glückliche Geburt
S nes kräftigen, geſunden J

Kriegsjungen zeigen hoch
erfreut an:

9 Neumarkt 74.99 sVerkanſ
von Gefrierſleiſch.
Jm Laden Burgſtraße Nr. 16,

hier, ſoll bis auf weiteres an den
Markttagen,

Gefrierfleiſch
zum Verkauf gelangen.

Der Verkauf erſolgt erſtmalig
Sonnabend den 15, Juli 1916,
vorwetttegs e 7 Uhr bis
nachmittags von 5 bis 8 Uhr.

Zum Verkauf kommt Rindfleiſch
und zwar:
Kochfleiſch zum Preiſe von 2,20 Mk.für das u n
Braten fleiſch zum Preiſe von 2,40

Mk. für das Pfund.
Andie einzelnen Haushaltungen

en nicht mehr als 2 Pfund ab
gegeben.

l Ausweis iſt die Zuckerkarte
vorzulegen.

Merſeburg, den 11. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

Huktohſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den ſtädttſchen An
pflanzungen und zwar:

1. auf dem Gerichtsrain,
2. der Lauchſtedter Straße,
3. am hinteren Exerzierplatze,
4. im Wilmowskigarten,
5. auf der Geuſger Straße

ſoll am
Gonngbend, den 15. Juli 1916,

vormittags 160 Uhr
im MagiſtratsSitzungszimmer,
Rathaus 2 Treppen, öffentlich an
den Meiſtb etenden verpachtet
werden.

Die Verpachtungsbedingungen
werden im Termine bekannt ge
macht, können aber auch ſchon
vorher im Geſchäftszimmer des
Magtſtrats eingeſehen werden.

Er die Aufnahmen der Anzeigen

Vormittags 410 Uhr S

kanlle B. Wleremann, 2

Den Tod für das Vaterland
fand am 4. d. Mts, der

Burohllſsarbeiter der Gozietüt

Das Gedächtnis des Tapferen
wird in. Ehren unter uns bleiben.

Merſeburg, 13. Juli 1916.

Der Generaldfrekto und die Beamten

ökldteſeuerſozſetüt der Provinz u

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb

am 4 d. Mts. be den sehweren Kampfen
im Westen unser Vereinsmitglied

usketfer in einem Infanterie- Regiment.
Wir werden ihm dauern à ein ehrendes

Andenken bewahren.
Merseburg, den 13. Juli 1916.

Stenographenverein Stolze.

Beketeache Senährung wichtigen Steffen
Die Anordnung des Kreig nesr als zur Hälfte aus keicht

Ausſchuſſas vom 29. Jun o verdaulichem Fett. Mithin i
üser die Verteilung von Fleiſch s dringend erforderlich, die Kuſſe
und Fleiſchwaren auf die Ver ich entwickeln zu laſſen und dem
braucer wird wie folgt berichtet. aäcſt die reifeg Nüſſe in mög-

1. Fleiſchverſorgungsbezirk Nr. Acht großem Umfange zu ſammeln.
Stadt Merſeburg und umliegen- Auf Grund des S 18 der B.
de Ortſchaften). Gemäß S 1 der R V. über Preisprüfangsſtellen
Anordnung werden nur die and Verbrauchscegelung vom 4
Fleiſchermſtr. Kellermann, Göthe, November 1915 (Kt.- G. Bl. S. 728
Baumann, Beyer, Pabſt, Mohr verden für den Stadtbezirk Merſe
G. Götze Schenke, Richter, Schenke burg
de Thierbach. Knoche, nureife Wal und zſelnüſſe

tie oft Stecher, Klot vom Handelsverkepr ausge
O be Sturm Franke, Löhe ſchloſſen
e an nngebe Merſeburg, den 10. Juli 196.
zirk Ar, U tritt noch die Gemeinde Der Magiſtrat.

Am Montag den 17. gult 1916,
S

g ſollL z

J S börige Hartobſt und ſehr reiche zimmer

gegen

nmit kleinem Parkgarten Halleſche
Straße 66

Abſlltß S Ferkel Obere e Tel. 234.

i 72 v e e n

ſcharf, ſteht zum Verkauf im

S chenden werden zu dieſem Terminen mit der Verwarnung geladen, daß ſie hen I
h im Falle ihres Ausbleibens gleich ewohl mit der Erörterung der Ein bisher von Herrn Baron Frank

e e e v. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1.
e Oktober zu vermieten.Sie Polizeiverwaltung. Näheres dalleſche Str. 39 bei

Sammelſtelle I Ftagem Balkon
zu vermieten. G Winklev,

Halleſche Straße 64 iſt eine
herrſaſtliche Bohnung

zu vermieten u. 1. Okt zu beziehen.
M. Steſfenhagen, Winkel 2.

Möbl. Zimmer n vervormittags von 9--11 Uhr,
wieder eine Abnahme von

rfts Gegenſtänden aus

flaumenanhang
ſoll Sonnabend den 19. d. M. rert.

Meſſt Kl. Ritterſtr. 5. 8 Tr.eſſing un nicke batſowie von Alkmetatten Möbertes Zimmer
Wer ſolche Gegenſtände frei 7willig abklefern win kann ſt zu Mönler tes Zimmer

Sammelſtelle Turnhalle Brau t Nagkochgelegenbeit u ver
hansſtraße gegen Aushändi
nutniſſes abgeben. 2 beſſere Schlafſtellen
Merſeburg. den 12. Juli 1916. s vermieten Markt 16

ird 1. A tOſtherpochtung. Sesucht

möglichſt dabei auch
Burſchenzimmer, Stall für 1 Pferd

Angebote mit Preis
4. Kompagnie IV/25,

im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend en Ucht mit FrauBarzaplung m e e t n

Meſſtng uns Retnnickel ſtattfinden. zu vermieten Markt 16.

der obengenannten Zeit in der
mieten Zu erſr in der Exp. d. Bl.

gung des vorgeſchriebenen Aner
e

Der Magiſtrat. ofenS Schlafſtelle Her Altenburg 24

Das der Gemeinde Trebnitz ge gut Ab sliertes Wohn. und Schlaf-

und Wagenſchuppen, letzteres auch

nachmittags 4 Uhr, Varstenlager.
werden.Trebmitz, den 10. Juli 1916. Wohn Und hlaſzigmer

Ser Semeinvevorſtand. mit Kochgelegenheit in beſſerem
Hauſe mit Mädchenkammer in
Merſeburg oder Leung Off. unt.
1980 an die Exped. d. Bl.

Stude, 2.K., K. Zubeb. zum
1. 10. zu mieten geſucht.

Offerten unter 4 K an die
Exped. d. Bl.

Prind oseflbise,

GWarst und Slze
empfiehlt

Arthur Hoffmann,

Hevrrsehaftäehes
kinfamilienhaus

zu verkaufen
r

e mit Brut,vernicht. 5 W. Z. 75198.radikal Goldgelst Farb- und ge
ruchlos. Reinigt d. Kopf haut. Beford.
d. Haarwuchs. Verh. Haarausfall u. Zu-
zug neuer Parasiten. Vernicht. Typhus-
bazillen. Desinfiz. Vorbeugend geg. Tn-
fektionskrankh. Wicht. f. Schulkinder,
Tausende v. Anerk. Nur i. Kartonpack
a 0,60 u. 1,20 In Apotheken u. Drog.

b. Halle S. am Bahnhof
in Schäferhund Erhältl. in den Drogerien W. Kieslich

Frankleben, Bahnbofſtr, 8. Anh. K. Atzel), R. Kuppser, R, Rietze,
onate alt, zu verkaufen

Deutſche Schäferhündin, Gebrguchte PignosJahr alt, ſehr wachſam und Hebrauch e Flar bei

Medert, Obere Burgſtraße 11
Reparaturen und Stimmungen

ſtehen zum Verkauf.
Schweine Sast- Und
Zuchtanstalt Peißen

emp tz, ſodaß er jetzt beſteht
aus den Gemeinden bezw. Guts
gesirken Oetzſch, Thronitz, Döhlen,
Treben, S-kölen, Nempitz

8. Der Fleiſchverſorgungsbe- in d
Irk Nr. 9 Beuchlitz Schlettau,
Angersdorf) wird mit dem Bezirk
Nr. 31 (Benkendorſ, Rockendorſ,
Neukirchen, Hoßenweiden, Ratt
e Röpzig) zuſammengelegt.

Die in dieſem Bezirk
laſſenen Fleiſchereien ſind:

Ad, Albrecht in Beuchlitz und u dürfen
OttoBerghammer in Reukirchen. Dieſes Vorhaben wird gemäß

Die Zemeinde Reſpiſch Gis g8 16 und 17 der Reichsgewerbe
ber zum Berirk Nr. 21 gehöeig) ordnung mit der Aufforderung
wird dem Bezirk No. 19 Ober zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
Seitng, Nederbeuna, Reipiſch) zu twaige Einwendungen gegen das
gelegt. Ziſtändiger Fleſſcher für Unternehmen vinnen 11 Tagen
Wieſen Bezirk Nr. 19 t Gauck in heit t ten Behörde

riftlich in 2 Exemplaren oderMerſeburg, den 12. Juli 1916. e r
Der Königliche Landrat. Die Beſchreibung. Zeichnungen

Fretherr von Wilmowski. r n liegen während der
Sekanntmehung. enſtundenJa der gegenwärtigen Zeit m Rathans, Gteuerbürs 2 Tr.

muß unbedingt davon Abſtand eur Einſicht aus.genommen gerden unreife Wal- e er grdrnng
aüſſe einzumgchen, ſowie auch d rn nen Einwenunre fe Haſelnüſſe für Genußzwecke i en n 1
u vergenden, weil hierdurch die Milkwoch den 2. Agguſt 1916,
Entwickelung der Rüſſe und zwar vormittags 10 Uhr,

Obereung.

toffmengen, unterbunden wird. Treppen (Zimmer Nr. 17) anbe
Denn die reifen Samen der ge raumt.
nannten Nüſſe beſtehen ganz Die Unternehmerin der AnMerſeburg, den 11. Juli 1916.

Der Magiſtrat. abgeſehen von ſonſtigen für die lage ſowie die etwa Widerſpre

die Bildung beträchtlicher Nähr im Sitzungszimmer, Rathaus 2

Gaſthaus Löſſen.

m Hähnerkraftfuttu G n t e annerh er
(50- 89 Morgen groß) ſuche ich zu und Rande-Fleiscufatter.
kaufen, ohne Vermittler. Off. u. Sterndrogeris Kötzschenbroda,

K O an die Exoded. d. Bl.

S Fe ISraße Tamergenwelne ſ.
San e d. Bl z
Ein Kranlenfghrunl Zeeee chenden ehe

Gräten
gegen Bezahlung zu leihen geſucht. 331ßAngebote unter F 20 an die sehr illig

auf dem WochenmarkteExped. d. BI
Fran Becker,ne gen. Fennele gehtanel Achiang

Priöeh —esbblaebtbtPreisangabe unter „Bett“ an die
Exped. d. Bl.

20000 Mark
ff. Knackwurst,

Leher, Lenden, Gehackt,

W. Maundorf,

per ſof. od. 1. 10. guf gute Feld
Hypothek auszuleihen.

A

Roßschlächterei,
egen, etwas Hofraum u Garten Fernrut 495 delgruhe 5,

b. FramkKe, Auktiongtor.

erwünſcht, zum 1. 10. od. I. 1I1, 16

Preisangabe unter A R 500 an a Fran zur Ernte
u

Wohnung
von 45 Zimmern mit Zubehbör,
auch im Umkreiſe Merſeburgs ge

Ein Grubenbegmter ſucht

event. auch früher. Angeb. mit

die Exped. d. Bl. erbeten. Leung Nr. 19.
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